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Die gebietsmäßigen Verschiebungen im deutschen Kohlenverbrauch.

Von Dr. Hans Meis,  Essen.

Angesichts der großen wirtschaftlichen Ver- sehe Entwicklung der Betriebe, zum ändern tlas Be-
wüstungen des Weltkrieges, der verworrenen poli- streben, dem zunehmenden Druck einer aus den Wirt
tischen, sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der sehaftszusammenhängen losgelösten und politischen
Nachkriegsjahre schien ein Wiederanstieg der deut- Gesichtspunkten folgenden Steuer- und Lohnpolitik zu
sehen Kohlenwirtschaft auf die Höhe des letzten Vor- begegnen. In den Rationalisierungsmaßnahmen, über
kriegsjahres durchaus unwahrscheinlich, war doch das deren Notwendigkeit an sich nicht zu streiten ist, ist
Jahr 1913 nicht nur für die deutsche Wirtschaft man indessen vielfach zu weit gegangen. Sehr vieles
schlechthin, sondern vornehmlich auch für die Kohlen- wurde vorweggenommen und durch eine zu schnelle
Wirtschaft ein Jahr ausgeprägtester Hochkonjunktur. Investitionstätigkeit die Zukunft der Wirtschaft be-
Mehr oder weniger starke Wachstumserscheinungen lastet. Weitere Sonderelemente für die Entwicklung
waren für die deutsche Wirtschaft der Vorkriegszeit der Kohlenwirtschaft stellten der außergewöhnlich
Jahrzehnte hindurch zwar an der Tagesordnung. Aber lang andauernde Bergarbeiterausstand in Groß-
gerade das letzte Jahrfünft vor dem Kriege zeichnete britannien im Jahre 1926 sowie der ungewöhnlich
sich auf fast allen Gebieten der deutschen Wirt- kalte Winter des Jahres 1928/29 dar.

schaftsbetätigung ganz besonders aus. Es stieg bei- Nachdem diese Auftriebselemente fortgefallen
spielsweise in diesen 5 Jahren die Produktion an waren, konnte mit einer weitern Steigerung der

Steinkohle um 29o;„ Kohlenförderung kaum gerechnet werden, ja ein ge-
nni „ .................  4 7  o- ’ wisser Rückschlag wäre durchaus verständlich ge-

RohSta h l ......................” 57o/o’ wesen. Der Niedergang der letzten Jahre hat im Zu-
Eiscn- und Stahlwaren ” 50%] sammenhang mit der allgemeinen Krise jedoch zu
Chemikalien 46 o/0 einer Rückläufigkeit geführt, die in der Entwicklung

” ' der deutschen Kohlenwirtschaft einzig dasteht und sie
Das gleiche Bild ergibt sich auch aus der Gestaltung teilweise bis auf den Stand um die Jahrhundertwende
des deutschen Außenhandels, der in den letzten zurückgeworfen hat.
5 Jahren vor dem Kriege um 38o/0 zugenommen hat. Innerhalb dieser allgemeinen Entwicklung traten
So stellt sich die dem Kriege unmittelbar vorher- bei den einzelnen Gewinnungsbezirken Verschiebun
gehende Wirtschaftsentwicklung, selbst gemessen an gen ein, die das Bild der Kohlenwirtschaft weitgehend
der damaligen expansiven Wachstumsrichtung, als änderten. Sie kommen zunächst in der Gestaltung der
eine außergewöhnliche Erscheinung dar. Förderergebnisse der Stein- und Braunkohlenreviere

Dennoch ist es nach Überwindung der größten, zum Ausdruck, die aus der nachstehenden Zahlen-
durcli die Kriegsfolgen bedingten Erschütterungen tafel 1 zu entnehmen ist.
schon verhältnismäßig bald gelungen, die Produktions- Die deutsche Steinkohlenförderung war im Jahre
Ziffern der Vorkriegszeit vielfach zu erreichen, ja 1929 gegenüber 1913 um 16 o/o höher, während die
sogar erheblich zu überschreiten. Im besondern gilt Gewinnung von Braunkohle um nicht weniger als
dies auch für die deutsche Kohlenwirtschaft. Nach 100 o/„ zugenommen hatte. Trotzdem wurde die Stein
ernem scharfen Niedergang in den ersten Nachkriegs- kohle von dem Niedergang der folgenden Jahre mit
jahren hat sich der deutsche Kohlenbergbau schon 36 o/o gegenüber der Braunkohle mit 30°/o stärker
bald in einem M^ße erholt, daß die Förderung im betroffen, was auch darin zum Ausdruck kommt, daß
Jahre 1929 (Braunkohle in Steinkohle umgerechnet) 1932, in dem Jahre des tiefsten Produktionsstandes,
mit 202 Mill. t den Stand des letzten Vorkriegsjahres die Braunkohlengewinnung noch immer um 41 o/u
um 42 Mill. t oder 26,27 o/0 überschreiten konnte. Bei höher war als 1913, während sich der Abfall in der
dieser erstaunlichen Erscheinung handelt es sich jedoch Steinkohlenförderung auf 26 o/o belief, ein Abfall, der
nicht um eine natürliche Entwicklung, sondern weit in der Geschichte des Steinkohlenbergbaus einzig
eher um eine Konjunktur des wirtschaftlichen Wieder- dasteht. Die Besserung der Kohlenwirtschaft im Jahre
aufbaus und der technisch-wirtschaftlichen Rationali- 1933 war allerdings bei der Steinkohle mit 5o/0 etwas
sierung, die sich zudem teilweise auch auf einer größer als bei der Braunkohle (3,38o/0). An dem
starken Hereinnahme von Auslandskapital aufbaute. Gesamtbild ändert sich jedoch nichts, steht doch das
Die organisatorische und technische Rationalisierung Förderergebnis der Steinkohle dem Stand des Jahres
in jenen ersten Jahren nach der Festigung der deut- 1913 (heutiger Gebietsumfang) noch immer um 22o/„
sehen Währung bedeutet in ihrer Einmaligkeit ein nach, während sich gleichzeitig die Produktions
besonderes Element der Wirtschaftsentwicklung. Ihre erhöhung der Braunkohle auf 45o/o beläuft.
Ursachen waren einmal die gegenüber der Vorkriegs- Noch größer sind die Verschiebungen, wenn man
zeit durch die Notwendigkeiten des Krieges und seine die Ergebnisse der einzelnen Gewinnungsgebiete ver-
Folgen vernachlässigte technische und organisatori- gleicht. Von den Steinkohlenbezirken haben nur zwei
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Zah len ta fe l 1. Entwicklung der Stein- und Braunkohlenförderung seit 1913 (in 1000 t).

Jahr

Steinkohle Braunkohle

Rtihr-
bezirk Aachen

Ober
schlesien5

Nieder
schlesien Sachsen

Nieder- Saar
sachsen bezirk3

Übrige
Bezirke4 Zus.

Rhein
land

Mittel
deutsch

land

Ost
ei bien

Übrige
Bezirke Zus.

1913 114 183 3265 43 435 5528 5445 1226 12413 4615 190 109 20 339 38 701 25 900 2296 87 233
1913' 114 183 3265 11 091 5528 5445 1226 18 140 755 20 339 38 701 25 895 2296 87 228
1914 98 080 2733 36 995 4846 4742 1093 9 378 3517 161 385 19 553 37 719 24 441 1981 83 694
1915 86 500 2251 38 107 4460 4206 980 7 868 2495 146 868 20 979 39 116 25 893 1961 S7 948
1916 94 273 2482 41 723 4587 4187 973 8 409 2536 159 170 23 986 42 556 25 678 1960 94 180
1917 99 030 2515 42 752 4608 4794 1127 9 681 3241 167 747 24 343 43 977 25 011 2211 95 543
1918 95 715 2516 39 648 4659 4625 1072 9 374 644 158 254 26 602 45 583 26 292 2123 100 599
1919 70 901 2200 25 700 4089 3932 860 8 421 604 116 707 25 102 40 953 25 139 2450 93 618
1920 88 090 2192 31 690 4246 4051 948 9 410 138 131 356 30 885 49 184 28 857 2961 111 888
1921 93 863 2156 29 639 4672 4510 1250 9 575 162 136 251 34 588 52 820 32 610 3046 123 064
1922 96 675 2390 8 835 5489 4193 1462 11 240 139 119 182 37817 59 932 36 162 3269 137 179
1923 41 426 1337 8 741 5326 3783 1464 | 9 192 240 62 316 25 173 55 707 34 682 3223 118 785
1924 94 U l 2893 10 900 5590 3817 1365 14 032 92 118 769 29 998 55 287 36 448 2905 124 637
1925 104 124 3543 14 273 5563 3869 1153 12 990 9S 132 622 39 576 57 809 39 740 2600 139 725
1926 112 131 4613 17 462 5588 4147 1264 ! 13 681 90 145 296 40 030 56 729 39 756 2635 139 151
1927 117 994 5023 19 378 5844 4032 1259 13 596 69 153 599 44 249 62 054 41 634 2567 150 504
1928 114 563 5509 19 698 5704 4042 1278 13 107 67 150 S61 47 976 70 755 44 373 2485 165 5S8
1929 123 590 6040 21 996 6092 4177 147! 13 579 75 163 441 52 851 71 283 47 452 2870 174456
1930 107 173 6721 17 961 5744 3564 1464 13 236 72 142 699 46 519 56 780 39 756 2955 146 010
1931 85 828 7094 16 792 4539 3146 1372 11 367 71 11S 640 41 616 53 319 35 765 2610 133311
1932 73 275 7447 15 277 4226 3131 1315 i 10438 70 104 741 38 663 48 681 32 750 2553 122 647
1933 77 801 7558 15 640 4281 3201 1369 | 10 561 70 109 921 39 769 51 340 33 098 2589 126 796

1 Jetziger Oebietsumfaug. — 2 Seit 1922 ohne das an Polen abgetretene Gebiet. 3 Seit der Übereignung an Frankreich im Jahre 1920 nicht mehr 

in der Summe enthalten. — 1 Seit 1918 ohne Elsaß-Lothringen und seit 1920 ohne die in das Saargebiet einbezogenen und damit an Frankreich gefallenen 

Grüben in der Pfalz.

Bezirke eine günstige Entwicklung aufzuweisen, und 
zwar der Aachener Bezirk mit einer Mehrförderung 
1933 gegen 1913 um 132 »/o und Oberschlesien, das 
infolge Abtretung seines östlichen Teils durch stärkere 
Anspannung der noch verbliebenen Werke den Ver
lust auszugleichen versuchte und dessen bei Deutsch
land verbliebener Teil eine Steigerung der Förderung 
um 41 o/o erreichen konnte. Im Gegensatz zu diesen 
beiden Gebieten sind die übrigen deutschen Ge- 
winnungsgebiete abgesehen von dem der Menge 
nach weniger bedeutungsvollen niedersächsischen 
Steinkohlenbergbau - sehr stark von der Krise in 
Mitleidenschaft gezogen worden, unter ihnen in erster 
Linie aus den schon angeführten Gründen der Ruhr
bergbau, der mit einer Förderung von 73,3 Mill. t 
in 1932 etwa auf den Stand um die Jahrhundertwende 
zurückgeworfen wurde. Wenn er sich auch seit dieser 
Zeit besser erholen konnte als die ändern Bezirke, so 
sind im Jahre 1933 doch erst zwei Drittel der letzten 
Vorkriegsforderung wieder erreicht worden.

Bei der Braunkohle hat der rheinische Bezirk bei 
weitem am besten abgeschnitten. Von der Zunahme der

Förderung um 160°/o, die 1929 gegen das letzte Vor
kriegsjahr zu verzeichnen war, sind ihm in der Krise 
noch 96 o/o verblieben. Die Entwicklung der übrigen 
Braunkohlengebiete ist weniger günstig, am un
günstigsten die des ostelbischen Bezirks, der 1913 mit 
einem Vorsprung in der Förderung gegenüber dem 
rheinischen Bezirk um 5,6 Mill. t an zweiter Stelle 
stand, von diesem aber im Laufe der Jahre weit über
flügelt und auf den dritten Platz zurückgedrängt 
wurde. Seine Förderung lag 1933 um 6,7 Mill. t hinter 
der des rheinischen zurück, hatte aber gegenüber 1913 
auch noch ein Mehr von etwa 7 Mill. t oder 28o/o ge
halten.

Besonders eindrucksvoll wird die Entwicklung der 
einzelnen Gewinnungsbezirke verdeutlicht, wenn die 
Förderergebnisse der für die strukturellen Verschie
bungen charakteristischen Jahre 1913 und 1929, als 
der Jahre der besten Konjunkturen vor und nach dein 
Kriege, sowie 1932 mit seinem ausgeprägten Tief
stand der Gewinnung miteinander verglichen werden, 
wie dies in Zahlentafel 2 geschehen ist.

Z ah len ta fe l 2. Kohlenförderung in den wichtigsten deutschen Bergbaubezirkeii.

1913' 1929 1932

1000 l 1000 t

± gegen
1913

o/o

t =fc gegen 
1929

1000 t i o/o 1000 t

Stein k o h l e
140 755 163 441 + 16,12 104 741 - 35,92 109 921
114 183 123 590 + 8,24 73 275 - 40,71 77 SOI
11 091 21 996 + 98,32 15 277 -  30,54 15 640
5 528 6 092 + 10,20 4 226 23,54 4 281
3 265 6 040 + 85,02 7 447 + 23,28 7 558
5 445 4 177 — 23,28 3 131 — 25,06 3 201
1 226 1 471 + 19,95 1 315 | -  10,61 1 369

13 216 13 579 + 2,75 10 438 ; -  23,13 10 561Braunkohle
87 228 174 456 + 100,00 122 647 | -  29,70 126 796
20 339 52 851 + 159,85 38 663 -  26,85 39 769
38 701 71 2S3 + 84,19 48 681 - 31,71 51 340
25 895 47 452 + S3,25 32 750 -  30,98 33 098

1933

* geReii 
1932

%

± gegen 
1929 

%

± gegen 
1913 

0/0

Deutsch land.......................
davon: Ruhrbezirk . . . 

Oberschlesien . . 
Niederschlesien .
A achen ...............
Sachsen ...............
Niedersachsen . . 

Saarbezirk ...........................

D eutsch land.......................
davon: Rheinland . . . . 

Mitteldeutschland 
Ostelhien . . . .

1 Heutiger Gebietsumfang.

4- 4,95 
+ 6,18 
+ 2,37 
+ 1,29 
+ 1,50 
+ 2,25 
+ 4,15 
+ 1,18

+ 3,38 
+ 2,86 
+ 5,46 
+ 1,06

- 32,75
-  37,05
- 28,90
-  29,72 
+ 25,13
-  23,37
-  6,90
- 22,23

-  21,91
-  31,86 
+ 41,02 
_  22,56 
+ 131.51
-  41,21 
+ 11,67 
_  20,09

-  27,32 ! + 45,36
-  24,75 + 9d,33
-  27,98 + 32,66
- 30,25 + 27,82
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Z ah len ta fe l 3. Stein- und Braunkohlenempfang der einzelnen Verkehrsbezirke Deutschlands.

Steinkohle (einschl. Koks und Preßkohle) Braunkohle (roh)
Preßbraunkohle 

und Koks

Verkelirsbezirke Jahr Gesamt
empfang

t

Anteil der Gew 
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Gesamt
empfang

t

Anteil des
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Braunkohlen
bezirks am 

Gesamt
empfang 

%

Gesamt
empfang

t

Anteil des

1  1 . 5

1  =  S 
e J •- ̂
'Z =
JS 'O

Braunkohlcn- 
bezirks am 

Gesamt
empfang 

%

Ostpreußen................................................................ 1913 1711863 0,20 0,01 73,61 0,91 23,89 __ __ __ 5S856 0,18 98,15
1929 2017957 1,41 0,01 69,66 0,63 28,22 10 — 100,00 694 318 0,42 99,57
1932 1533890 10,57 0,01 67,77 1,06 — 20,25 — — — 440788 1,89 98,11

West p re u ß e n .................................................... 1913 1785346 0,48 — 84,34 1,42 12,79 126 — 79,37 88505 0,07 99,44

Pom mern.................................................................... 1913 2649125 1,47 0,02 57,99 5,92 0,01 33,47 1946 — 32,55 599140 0,01 99,56
1929 2935773 13,25 0,14 54,16 4,21 27,74 5241 — 99,56 1 197 498 99,36
1932 2354146 25,20 0,11 57,54 2,97 13,95 2110 _ _ 96,21 831671 99,93

Mecklenburg-Schwerin und Strelitz, Provinz 1913 3005884 35,99 0.11 6,13 0,34 0 01 42,89 77 200 __ 3,00 470982 10,75 83,70
Schleswig-Holstein, Lübeck 1929 3223100 61,80 0,39 10,12 0,23 0,02 14,62 3683 70,49 1398330 16,16 80,02

1932 2203165 59,92 0,51 15,00 0,58 0,01 13,50 143S — 41,59 871490 15,54 79,93

Unterelbe bis Oeesthacht bzw. Obermarschhacht 1913 8967766 33,58 0,04 0,03 65,72 107398 1,00 110688 46,60 51,80
einschl. 1929 7163823 40,47 0,02 0,12 56,37 1651 — 11,57 513776 35,77 62,44

1932 4 888579 53,78 0,34 2,19 0,02 0,09 39,83 3549 — 2,11 432302 21,30 74,69

Unlerwescr bis zur Einmündung der Leesum . 1913 2042086 67,20 0,13 28,32 125 52,00 63342 69,48 18,83
1929 2367272 69,64 0,40 _ 21,80 300 159131 94,84 3,89
1932 2042467 86,45 1,05 0,01 — — 6,99 515 — — 145407 95,17 3,45

Provinz Hannover, Braunschweig u. Oldenburg, 
Kreis Grafschaft Schaumburg des Reg.-Bez.

1913 7 546400 89,91 0.17 0,18 — 0.03 0,37 586400 , 82,56 733882 45,76 53,75
1929 8119236 82,74 0,9S 1,82 0,16 0.02 1,30 183348 0,01 82,80 1557128 39,64 58,58

Kassel, Schanmburg-Lippe, Kreis Pyrmont 1932 6458 592 84,6S 1,36 1,63 0,23 0,04 1,81 44041 0,58 60,25 1075039 42,99 54,60

Posen........................................................................... 1913 2666124 0,29 95,57 3,35 0,01 7643 100,00 176054 0,01 99,91
Grenzmark Posen-Westpreußen.......................... 1929 280520 15,06 o[ü6 63,52 16,76 _ 0,01 23173 99,91 157963 0,01 99,85

1932 177662 3,17 0,15 70,99 22,51 — — 21722 - 99,91 105798 — 99,91

Oberschlesien............................................................ 1913 100865 3,21 0,01 63,51 0,09 30,61 844 79,98 3368 0,45 95,34
1929 91948 13,12 — 25,97 0,16 55,98 218 — 83,94 10447 0,20 99,79
1932 29592 32,26 0,17 — 55,13 — 7,84 152 — 75,66 9390 — 99,87

Niederschlesicn........................................................ 1913
1929

4 3S4982 
3756406

0,39
1,06 0,26

99,43
97,96

— 0,10
0,05

0,01
0,50

329333
138324

— 51,70
78,22

214 638 
2S6404

0,02
0,01

99,74
99,93

1932 2658936 0,42 0,05 99,20 — 0,11 0,01 98289 — 88,27 190570 99,97

Brandenburg (ohiie B e r l in ) ...................................................... 1913 2100465 9,67 0,04 53,48 13,91 0,31 0,01 413241 53,80 298947 _ 90,80
1929 2522136 18,97 0,71 53,97 13,66 0,17 364 813 — 91,60 851838 0,02 89,03
1932 1519685 22,90 0,64 44,50 16,23 0,15 211314 93,43 591767 0,01 89,78

Berlin ....................................................................................................................... 1913 4965991 6,97 0,04 39,56 14,19 0,41 0,01 46703 40,07 2019392 99,97
1929 6022909 20,31 1,34 45,42 8,36 0,12 0,01 32692 _ 87,94 3134 850 100,00
1932 4022743 26,47 2,01 36,03 10,36 0,19 0,01 12424 75,27 2250276 99,81

Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen . . . . 1913 3790555 62,47 0,14 8,37 1,57 20,41 1,62 781667 — 5,18 590032 0,06 56,66
1929 5143229 69.33 0,98 11,13 5,85 6,42 0,29 697998 0,22 4,64 1 277859 1,54 75,65
1932 3351698 64,87 1,54 9,44 6,32 6,52 0,16 499073 0,01 10,94 1 159736 2,16 71,58

Freistaat S ach se n .................................................................................... 1913 1270367 22,53 0,02 47,29 26,32 __ - 1,19 4 348863 _ 20,60 2396896 99,78
1929 2255029 26,16 1,05 48,19 17,45 — 0,16 2572689 _ 46,80 4 782924 99,87
1932 1394 643 23,95 1,41 50,84 18,78 — 0,41 1 315583 — 49,94 3362594 o]o4 99,78

Ruhrbez irk ...................................................................................................... 1913 211030 _ 16,43 0,37 0,01 0,01 1,41 49274 99,92 433556 99,85 0,12
1929 767101 — 14,71 0,01 0,02 0,01 4,89 487 200 99,93 0,04 839641 99,70 0,19
1932 744129 — 41,66 0,02 8,83 382239 99,98 626212 99,33 0,22

Rlieinprovinz rechts des Rheins (ohne Kreis 1913 3539661 95,OS 4,70 — _ 0,05 175803 99,44 0,01 702028 99,72 0,26
Wetzlar und Ruhrbezirk) 1929 1 721 S55 94,49 4,35 — 0,01 — 0,53 641420 99,72 858750 99,79 0,05

0,121932 897701 85,17 11,96 — — 0,01 1,77 512560 99,97 ojoi 502056 99,69

Rlieinprovinz links des Rheins und Birkenfeld 1913 7 329491 87,66 _ — 5,44 10101 _ 0,50 742 _ 36,66
(ohne Saargebiet) 1929 6303028 91,95 — — 7,57 1594 — 19,70 14 876 — 73,21

1932 3232361 89,28 — — 10,19 280 — — 9828 0,81 89,72

Westfalen (ohne Ruhrbezirk) Lippe und Waldeck 1913 5160630 99,08 0,11 0,05 5036 40,71 3,02 271460 96,25 1,26
(ohne Kreis Pyrmont) 1929 4 824465 97,96 0,84 0|02 — 0,18 22977 33,59 — 547585 86,10 8,07

1932 2901231 95,17 2,39 0,02 — — 0,39 3985 39,07 — 383762 85,19 . 8,70

Hessen-Nassau, Kreis Wetzlar, Hessische Provinz 1913 4110787 79,86 2,68 0,03 — 0,02 2,32 43676 0,55 7,49 414 529 78,11 17,34
Oberhessen 1929 39S1497 84,73 6,86 1,09 0,13 2,58 74 351 58,29 6,63 1311257 71,14 25,48

1932 2844690 70,21 16,59 1,06 0,04 6,97 21457 9,73 6,18 932015 72,09 26,39

Hessen (ohne Provinz O be rhessen )................... 1913 2728451 78,76 2,28 _ _ 2,06 1306 _ — 145312 76,79 0,87
1929 1940244 77,97 9,74 0,76 — 4,50 26695 97,82 — 520434 82,73 13,58
1932 1 362546 72,69 14,12 0,39 — — 4,98 27747 96,17 — 403138 80,75 11,95

Saargebiet...................... 1913 879041 30,78 5,75 — — 0,54 — — — 27062 98,75 0,06

Bayerische Pfalz (ohne Ludwigshafen)'* . . . . 1913 1258479 7,71 0,67 _ — 0,36 407 — — 381 147 96,96 0,02

1929 995 2S2 20,03 1,82 2,67 0,01 48,16 21 — — 351 504 19,98 3,38
19323 1335808 40,12 2,29 1,43 — 35,11 1001 99,40 — 679496 61,92 1,33

Baden (ohne Mannheim )......................................... 1913 2971805 3G,62 3,2S _ — 2,31 1459 3,77 — 255804 77,24 0,45

1929 3489550 48,88 15,57 1,33 0,01 18,69 5983 63,35 0,25 930095 76,63 7,36

1932 2 921 570 43,77 19,57 0,47 22,63 344 74,13 — 1030 478 84,67 4,24

Mannheim, Rheinau, Ludwigshafen4 ................... 1913 4473397 87,07 4,96 — 4,52 1480 90,88 — 372555 99,87 0,01

1929 4294052 60,00 17,02 0,03 — 13,11 7717 11,48 78,48 1 146 670 98,95 0,94

1932* 1877500 50,15 28,56 — 19,61 1652 29,12 4,42 272035 97,29 2,22

Württemberg . 1913 2292281 11,01 2,12 — 0,04 0,63 14300 — - 196374 35,74 4,23

1929 2539194 41,74 7,35 7,87 1,84 0,04 9,08 10254 — 0,20 721 132 21,07 8,39

Siidbayern.  .

1932 2203220 22,25 9,70 6,05 1,00 0,01 9,34 18004 — — 594570 13,83 7,16

1913 1216541 24,43 2,24 _ 1,56 1,82 8,89 534674 0,04 236432 19,13 41,97

1929 2440978 40,15 5,59 27,81 9,24 0,17 8,43 248924 — 0,12 806269 37,08 50,87

Nordbayern .

1932 1725 192 43,22 6,9S 26,89 9,11 0,80 4,49 62511 — 0,10 546944 44,59 47,80

1913 2011065 33,66 1,17
_ _

0,14 16,18 10,13 1452649 0,04 247098 13,03 66,27

1929 3066542 56,46 6,09 15,95 2,39 8,88 7,12 1059144 0,12 1228732 12,25 80,70

Elsaß .  .
1932 2159875 45,64 10,34 20,35 1,52 10,10 8,76 633196 0,06 0,05 912830 15,55 77,18

1913 2472142 43,41 1,23 _ — _ 6,74 43 — — 132924 98,28 0,05

Lothringen 1913 5149178 65,58 4,71 — - 11,96 65 — — 90951 99,36 0,08

1 Ohne die linksrheinischen Zechen und die an die Stationen Hervest-Dorsten, Ermelinghof und Ahlen angeschlossenen Zechen. — * Aachener Bezirk

die linksrheinischen Zechen des Ruhrbezirks. — 3 1932 einschl. Ludwigshafen. — < 1932 ohne Ludwigshafen.



1068 G l ü c k a u f Nr. 45

Wenngleich bekannt ist, daß diese verschieden
artige Entwicklung der einzelnen Kohlengewinnungs
gebiete eine Folge der Kriegs- und Nachkricgs- 
verhältnisse ist, die durch den äußerst scharfen Wett
bewerbskampf in der Krisenzeit noch verschärft 
worden ist, so hat es doch bisher an ziffernmäßigen 
Unterlagen gefehlt, um die Größe und Tragweite der 
Verschiebungen im deutschen Kohlenverbrauch im 
einzelnen festzustellen. Nur wenn man den Brenn
stoffverbrauch in den einzelnen Gebieten des 
Deutschen Reichs nach Gewinnungsbezirken trennen 
kann, erhält man ein richtiges Bild von den von
einander sehr abweichenden Veränderungen im Brenn
stoffverbrauch. Während bisher für die einzelnen 
Verbrauchsgebiete nur Empfangszahlen Vorlagen, 
werden hier erstmalig Zahlen geboten, die unter Be
rücksichtigung von Empfang und Versand ein Bild 
über den Kohlenverbrauch bieten. Es sind die drei 
markantesten Jahre in der Entwicklung der deutschen 
Kohlenwirtschaft bearbeitet worden; das Jahr 1913, 
das den Stand vor dem Kriege zeigt, das Jahr 1929 
als die Zeit der größten Mengenkonjunktur des Berg
baus, in dem die seit dem Kriege eingetretenen Ver
schiebungen sich besonders deutlich zeigen, und das 
Jahr 1932 als das Jahr des seit langen Zeiten größten 
Tiefstandes, in dem der Wettbewerbskampf auf dem 
Inlandmarkt seinen Höhepunkt erreichte. Für 1933 
liegen noch keine Angaben vor, doch dürfte eine Ver
schiebung der Anteilsverhältnisse gegen 1932 kaum 
eingetreten sein.

Der Kohlenverbrauch wird berechnet: Förderung
1 Empfang - Versand. Für die Ermittlung von 
Empfang und Versand dienten als Quelle die drei vom 
Statistischen Reichsamt herausgegebenen und für 
einzelne Verkehrsbezirke bearbeiteten Statistiken über 
die Güterbewesfung auf den deutschen Eisenbahnen,

den Binnenwasserstraßen und über See, für die Förde
rung in den einzelnen Verkehrsbezirken weitere amt
liche Unterlagen.

Zahlentafel 3 gibt eine Übersicht über den 
Em pfang an Stein- und Braunkohle in den einzelnen 
Verkehrsbezirken Deutschlands. Vorweg muß gesagt 
werden, daß es die Güterbewegungsstatistiken nicht 
gestatten, ein vollkommenes Bild des Empfanges aus 
den einzelnen Gewinnungsgebieten zu geben, da bei 
den Empfangsbezirken nur der direkte Empfang aus 
den einzelnen Gewinnungsbezirken festzustellen ist, 
während die unterbrochen beförderten Mengen nur 
als Empfang von der letzten Versandstclle ermittelt 
werden können. Zur Erläuterung sei ein Beispiel ge
geben. Der Ruhrbezirk versendet sehr große Mengen 
Steinkohle von den Duisburg-Ruhrorter Häfen oder 
den ändern Rhein- und Kanalzechenhäfen innerhalb 
des Bezirks über den Rhein nach Mannheim. Sie 
werden dort zum größten Teil in Eisenbahnwagen 
umgeladen und süddeutschen Verbrauchern außerhalb 
des Verkehrsbezirks Mannheim zugeführt. Diese 
Mengen erscheinen nicht bei den verschiedenen süd
deutschen Empfangsbezirken als Empfang aus dem 
Ruhrbezirk, sondern als Empfang aus Mannheim, 
während bei Mannheim die Mengen als Empfang aus 
dem Ruhrbezirk gezählt sind. Dasselbe gilt zum Teil 
auch für die Empfangsbezirke englischer Kohle, die 
diese Mengen nicht als Empfang aus England, 
sondern als solchen aus dem überseeischen Umschlag
platz, wie Hamburg oder Bremen, erscheinen lassen, 
während dort die Gesamtmenge als Empfang aus 
England aufgeführt wird. Dadurch sind natürlich im 
Gesamtempfang Mengen doppelt gezählt, die eine 
Aufrechnung nicht gestatten, weshalb jeder Bezirk für 
sich zu betrachten ist. Zu bemerken ist noch, daß die 
Statistiken den Ruhrbezirk, wie aus den Anmerkungen

Z ah len ta fe l 4. Versand an Stein- und Braunkohle aus den einzelnen Verkehrsbezirken.

Steinkohle 
(einschl. Koks und Preßkohle)

Braunkohle (roh)
Preßbraunkohle 

und Koks

1913 1929 1932 1913 1929 1932 1913 1929 1932
t t t t t t t t t

O s tp reuß e n ....................... 32 086 6 990 3 203 20 _ 5 66 492 65
Westpreußen....................... 61 348 30 . , 264

35 142P o m m e rn .......................... 457 962 725 385 757 240 110 20 - 26 387 64 897
Mecklenburg...................... 33 958 39 401 140 006 4 454 3 343 - 1 059 124 287 47 840
U ntere lbe ........................... 2 694 813 1 385 998 797 351 22 471 1 432 797 3 492 12 299 16 855
U nterw eser....................... 136 336 198 423 328 208 82 253 — 332 2 179 2 397
Provinz Hannover . . . . 1 681 899 1 464 577 2 831 362 240 265 438 864 351 375 314 908 433 539 424186
Posen-Westpreußen . . . 12 051 3 262 587 1 678 3 — 274 1 384 753
Oberschlesien................... 28 603 176 16 175 729 10 997 986 1 222 35 — 45 21 —
Niederschlesien................... 3 291 923 2 820 308 1 966 916 73 124 102 423 68 117 323 995 1 617818 1 153 056
Brandenburg....................... 125212 24 414 12 101 201 443 164 154 82 549 3 814 078 5 650 459 3 981 299
Berlin und Umgegend . . 60 239 52 794 35 104 198 869 868 2 054 12 647 7 335
Provinz Sachsen............... 19 436 46714 160 805 1 541 777 1 590 563 800 654 2 923 262 7 913 150 5 230 211
Freistaat Sachsen . . . . 1 202 740 657 290 494 992 36 250 45 143 82 221 400 786 1 388 769 1 280 096
Ruhrbezirk.......................... 71 618 982 76 578 087 46 807 663 201 1 953 15 4 953 3 263 1 505
Rheinprovinz rechts des Rh. 21 307 20 108 88 289 32 94 — 412 443 199
Rheinprovinz links des Rh. 2 494 142 5 522 794 5 844 499 232 508 1 212 343 928 169 4 297 741 8 788 760 6 506 201
W estfa len ........................... 794 226 2 378 769 1 460 166 10 63 88 155 700 1 078
Hessen-Nassau................... 131 855 111 222 119 457 126 502 180 272 96 563 29717 92 644 101 734
H e s s e n .............................. 1 007 993 246 621 160 670 28 1 5 982 5 765 941
Saargebiet........................... 7 402 210 — 75 .

41Bayerische P fa lz ............... 523 782 1 880 7 001 — - 413 75 173
Baden .................................. 450 577 1 058 152 1 132816 10 267 22 66 608 252 745 521 488
Mannheim, Ludwigshafen . 2 611 193 1 675 116 1 171 570 1 487 2614 64 146 897 691 524 443 654
Württemberg....................... 3 545 3 162 7 562 18 55 57 59 571 144
Südbayern........................... 6 032 51 327 36 607 31 718 34 706 32 125 449 250 190
N ordbayern ....................... 3 610 1S2 346 109 040 19 635 74 287 770 94 598 86 539 19 580
E ls a ß .................................. 730 009 — 4 586 .
Lothringen........................... 3 306 945 — . 20 .
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zu ersehen ist, nicht vollständig erfassen, während es 
anderseits nicht möglich ist, den linksrheinischen 
Teil des Ruhrbezirks von dem Aachener Bezirk zu 
trennen. Die Stadt Ludwigshafen wird seit 1932 nicht 
mehr zu Mannheim, sondern zur Bayerischen Pfalz, 
gezählt.

Den größten Empfang deutscher Steinkohle weist 
die Provinz Hannover auf, während in den Empfangs
ziffern Hamburgs überwiegend die Einfuhr englischer 
Kohle zum Ausdruck kommt. 1932 hat sich jedoch das 
Verhältnis zugunsten der Ruhrkohle geändert. Auch 
die Rheinprovinz links des Rheins hat trotz einer 
großen Eigenförderung noch erhebliche Mengen 
hereingenommen, die überwiegend aus dem Ruhr
bezirk stammen. Die großen Steinkohlenbergbau- 
bezirke haben naturgemäß nur einen geringen 
Empfang zu verzeichnen.

Zahlentafel 3 sowie auch Zahlentafel 4, die über 
den Versand an Brennstoffen aus den einzelnen Ver
kehrsbezirken unterrichten, sollen nicht eingehend be
handelt werden. Sie bilden in der Hauptsache die Vor- 
ermittlungen zu den Verbrauchsziffern in Zahlen
tafel 5 und werden nur der Vollständigkeit halber 
gebracht.

In Zahlentafel 4 sind die Gewinnungsbezirke an 
ihren großen Versandziffern leicht zu erkennen. 
Unter ihnen fällt der Ruhrbezirk am meisten ins 
Auge mit einem Gesamtversand von 71,6 Mill. t in 
1913, der sich 1929 auf 76,6 Mill. t erhöhte, aller
dings bis 1932 fast 30 Mill. t einbüßte und somit nur 
noch 46,8 Mill. t betrug. Die Ziffern stellen nicht 
nur den Versand nach dem Inland dar, sondern 
schließen auch die Ausfuhr ein. Auch die großen 
Umschlagplätze heben sich aus dem Gesamtbild 
heraus, wie Unterelbe (Hamburg) und Mannheim.

In Zahlentafel 5 ist das Ergebnis der K oh len 
verbrauchsberechnungen für die einzelnen Ver
kehrsbezirke Deutschlands zusammengetragen. Sie 
vermittelt ein ziemlich einwandfreies Bild des Anteils 
der einzelnen Gewinnungsbezirke am Gesamtver
brauch oder am Steinkohlen- bzw. Braunkohlen
verbrauch, wobei Steinkohle, Koks und Preßsteinkohle 
ohne Umrechnung zusammengefaßt und der Braun
kohlenverbrauch in Steinkohleneinheiten umgerechnct 
worden sind. Die Mängel der beiden voraufgegange
nen Zahlentafeln sind nach Möglichkeit ausgemerzt; 
so ist es z. B. mit Hilfe einer von der Eisenbahn
direktion Essen herausgegebenen Statistik möglich 
gewesen, den Ruhrbezirk einschließlich seines links
rheinischen Teils zu erfassen, während der Aachener 
Bezirk für sich gegeben worden ist. Ebenso sind die 
auf dem gebrochenen Wege empfangenen Mengen bei 
ihrem Ursprungsland bzw. -bezirk untergebracht, was 
oft große Schwierigkeiten bereitete, da an einem Um
schlagplatz wie Mannheim nicht nur Kohle aus dem 
Ruhrbezirk, sondern auch aus dem Aachener Bezirk 
oder aus Holland umgeschlagen wird. In diesem Fall
.  o
ist der Empfang an Brennstoffen aus diesem Um
schlagplatz bei den Empfangsbezirken entsprechend 
dem prozentualen Anteil der in Mannheim ein- 
gegangenen Mengen aus den Gewinnungsbezirken be
rücksichtigt. Bei Oberschlesien ist für 1913 der Ver
gleichbarkeit halber nur der Anteil des bei Deutsch
land verbliebenen Gebiets eingesetzt, während der 
Anteil der abgetretenen Gebiete, auch Elsaß-Loth
ringens und des Saarbezirks, unter »Sonstige Bezirke« 
untergebracht ist.

Insgesamt ist festzustellen, daß der Anteil des 
Ruhrbezirks an der Brennstoffversorgung der 
deutschen Wirtschaft von 47,72 o/o in 1913 auf
49.24 o/o in 1929 gestiegen ist. Die gleiche Entwick
lung haben in diesem Zeitraum auch die ändern Berg
baubezirke, mit Ausnahme des Freistaates Sachsen, 
zu verzeichnen. So hat sich der Anteil des Aachener 
Bezirks von 1,11 auf 2,18o/0) der Oberschlesiens von
4,27 auf 11,10 o/o und der Niederschlesiens von 2,20 
auf 2,93 o/o erhöht. Diese Anteilssteigerung ist in der 
Hauptsache durch den Ausfall der abgetretenen 
Gebiete möglich gewesen, die 1913 mit rd. 20 °/o an 
der deutschen Kohlenversorgung beteiligt waren. 
Auch die Einschränkung der Einfuhr ausländischer 
Kohle hat zu einem Teil hierzu beigetragen. Jedoch 
hat den weit großem Nutzen hieraus der Braun
kohlenbergbau gezogen. Der rheinische Bergbau ver
zeichnet eine Anteilssteigerung von 2,85 auf 7,35 o/0, 
das ist das Zweieinhalbfache, und der mitteldeutsche 
Bergbau von 9,87 auf 17,93% oder auf annähernd 
das Doppelte. Während in dem folgenden Zeitraum 
bis zum Jahre 1932 alle Bergbaubezirke ihre Anteile 
weiter erhöhen konnten, hat der Ruhrbergbau eine 
Einbuße von 49,24 o/0 auf 43,57 o/0 erlitten. Der Anteil 
des Aachener Bezirks hat sich sogar mehr als ver
doppelt, und die beiden Braunkohlenbezirke erzielten 
eine weitere Erhöhung um je einen Punkt.

Den größten Kohlenverbrauch hat nach wie vor 
der Ruhrbezirk aufzuweisen, der 1929 21,93o/o des 
Gesamtverbrauchs einnahm, 1932 allerdings nur
18.25 o/o ausmachte. Hier zeigt sich die merkwürdige 
Tatsache, daß trotz der erheblichen Eigengewinnung 
und der herrschenden Absatznot Aachener Kohle 
sowie rheinische Braunkohle in zunehmendem Maße 
in dieses Gebiet eindringen konnten. An der Ver
sorgung des linksrheinischen Teils der Rheinprovinz 
war der Ruhrbergbau vor dem Kriege zu zwei Dritteln 
beteiligt. Er ist bis 1932 infolge der starken Entwick
lung des dortigen Stein- und Braunkohlenbergbaus 
auf fast ein Drittel zurückgedrängt worden. Auch in 
dem nicht zum Bezirk gehörenden Teil der Provinz 
Westfalen hat der Ruhrbergbau erheblich an Absatz
raum eingebüßt, der zum größten Teil vom nieder
sächsischen Bergbau eingenommen worden ist. Sehr 
umstritten waren besonders in der Krisenzeit die 
süddeutschen Bezirke, wo die verschiedensten Ge
winnungsbezirke sich gegenseitig den Markt streitig 
zu machen versuchten. Auch hier hat der Ruhrberg
bau zugunsten seiner aufstrebenden Nachbarn, des 
Aachener und holländischen Bergbaus, Absatzraum 
freigeben müssen, wenn er sich auch in dem Kampf 
verhältnismäßig gut behaupten konnte. Es muß be
rücksichtigt werden, daß auch Ober- und Nieder
schlesien, die vor dem Kriege kaum eine Tonne Kohle 
nach Süddeutschland lieferten, jetzt sehr erheblich an 
seiner Versorgung, im besondern Württembergs und 
Bayerns, beteiligt sind. Bei Betrachtung des Gesamt
verbrauchs der einzelnen süddeutschen Bezirke fällt 
besonders die Entwicklung des Bezirks Mannheim auf. 
Wie schon aus den Anmerkungen zu Zahlentafel 3 
hervorgeht, ist 1932 der linksrheinische Teil des 
Bezirks mit der Stadt Ludwigshafen herausgenommen 
und der Bayerischen Pfalz zugeteilt worden. Deshalb 
ist auch dort der Verbrauch 1932 gegen 1929 
zahlenmäßig erheblich höher, in Wirklichkeit aber 
stark zurückgegangen, während bei Mannheim ein 
Abfallen auf ein Viertel der 1929 verbrauchten
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Z ah le n ta fe l 5. Kohlenverbrauch in den

Verkehrsbezirke Jahr

Gesamter
Kohlen

verbrauch

(Braunkohle
in

Steinkohle
um

gerechnet)

t

S t e i n k o h l e n

insgesamt Anteil der Oe

t

vom
Ge-

samt-
ver-

brauch

%

Ruhrbezirk

am

Stein- Ge- 
kolilen- samt

verbrauch

%  | %

Aachen

am

Stein- i Ge- 
kohlen-1 samt

verbrauch

%  j %

Oberschlesien

am

Stein- | Ge- 
kohlen-1 samt

verbrauch

% | %

Niederschlesien

am

Stein- ! Ge- 
kohlen-1 samt

verbrauch

°/o | %

Sachsen

am

Stein- Ge- 
kohlen-1 samt

verbrauch

% | %

O stpreußen ................... 1913 1 718 970 1 679 777 97,72 0,21 0,21 18,88 18,45 0,93 0,91
1929 2 473 520 2 010 967 81,30 21,40 17,40 0,01 ojoi 69,52 56,52 0,63 0,52
1932 1 824 502 1 530 687 83,90 20,07 16,84 0,01 0,01 67,70 56,SO 1,06 0,89 — -

W estpreußen ............... 1913 1 782 846 1 723 998 96,70 0,49 0,4S 22,47 21,73 1,48 1,43

1913 2 575 548 2191 163 85,08 1,78 1,51 0,02 0,02 17,49 14,88 7,02 5,97 0,01 0,01
1929 2 966 624 2 210 388 74,51 26,09 19,44 0,07 0,05 50,97 37,98 5,59 4,17 .
1932 2128 417 1 596 906 75,03 30,66 23,00 0,16 0,12 55,69 41,78 4,38 3,29

M e ck le n bu rg ............... 1913 3 327 771 2 971 926 89,31 36,14 32,27 0,10 0,09 1,58 1,41 0,35 0,31 0,01 0,01
1929 4 033 225 3 183 699 78,94 67,04 52,91 0,07 0,06 10,10 7,97 0,23 0,18 0,02 0,02
1932 2 614 524 ' 2 063 159 78,91 67,58. 53,33 0,52 0,41 16,02 12,64 0,62 0,49 0,01 0,01

Untere lbe....................... 1913 6 400 645 6 272 953 98,01 45,15 44,25 0,04 0,04 0,01 0,01
1929 6114215 5 777 825 94,50 53,52 50,57 0,02 0,02 0,14 0,14
1932 4 370775 4 091 228 93,60 56,99 53,35 0,41 0,33 2,61 2,45 0,03 ojo3 0,’l l o[io

Unterw eser................... 1913 1 947 767 1 905 750 97,84 73,87 72,28 0,14 0,14 __ __ _ _ _ _

1929 2 273 500 2 168 849 95,40 77,02 73,47 0,40 0,38 — —
1932 1 809 713 1714 259 94,72 87,50 82,89 1,25 1,18 0,01 0,01 - — — —

Hannover ....................... 1913 7 858 310 6 786 510 86,36 81,51 70,39 0,19 0,17 0,05 0,04 __ _ 0.03 0,03
1929 8 983 072 7 332 101 81,62 81,36 66,40 1,11 0,91 2,01 1,64 0,18 0,14 0,02 0,02
1932 5 245 017 4 197 132 80,03 77,82 62,28 1,89 1,51 2,51 2,01 0,35 0,28 0,07 0,05

Posen.............................. 1913 2 778 909 2 654 873 95,51 0,29 0,28 24,40 23,30 3,36 3,21 0,01 0,01
Grenzmark Posen-West- 1929 394 183 277 258 70,34 18,49 13,01 ojoö 0i04 63,09 44,38 16,96 11,93 _

preußen 1932 257 496 177 075 68,77 3,21 2,21 0,15 0,10 73,89 50,82 22,59 15,53 — -

Oberschlesien............... 1913 14 943 481 14 932 633 99,93 0,02 0,02 __ — 25,36 25,34 0,43 0,43
1929 5 899 048 5 892 041 99,88 0,20 0,20 .  . 98,44 98,32 0,41 0,40
1932 4 315 393 4 309 091 99,85 0,22 0,22 99,35 99,20 0,38 0,38 — -

Niederschlesien . . . . 1913 7 191 167 6 620 91S 92,07 0,26 0,24 - _ 16,81 15,48 33,80 31,12 0,07 0,06
1929 9 309 635 7 024 614 75,46 0,58 0,44 0,14 0,11 52,38 39,53 46,55 35,13 0,03 0,02
1932 6 494 803 4 918 442 75,73 0,23 0,17 0,03 0,02 53,63 40,61 45,97 34,82 0,06 0,01

Brandenburg ............... 1913 5 209 746 1 975 253 37,91 10,49 3,90 0.04 0,01 15,26 5,78 14,22 5,39 0,33 0,13
1929 6 650 483 2 497 722 37,56 23,44 8,80 0,59 0,22 54,17 20,33 13,63 5,12 0,17 0,06
1932 4 374 547 1 507 584 34,46 29,25 10,03 0,48 0,17 46,81 16,13 16,94 5,84 0,15 0,05

B erlin .............................. 1913 6 273 370 4 905 752 78,20 7,05 5,51 0,04 0,03 10,53 8,23 14,37 11,23 0,41 0,32
1929 8 060 402 5 970115 74,07 23,46 17,38 1,01 0,75 53,17 39,38 8,23 6,10 0,12 0,09
1932 5 486 866 3 987 639 72,68 34,43 25.06 1,51 1,09 38,28 27,82 10,46 7,60 0,19 0,14

Provinz Sachsen . . . . 1913 11-601 125 3 779 585 32,5S 63,53 20,70 0,11 0,04 2,14 0,70 1,58 0,51 20,47 6,67
1929 17 874 451 5 169 157 28,92 71,35 20,63 0,77 0,22 11,08 3,20 5,82 1,63 6,39 1,85
1932 11 857 264 3 251 672 27,42 69,34 19,02 1,36 0,37 9,73 2,67 6,51 1,79 6,72 1,84

Freistaat Sachsen . . . 1913 11 045 605 5512918 49,91 5,19 2,59 0,01 2,78 1,39 6,06 3,03 77,15 38,50
1929 12 892 490 5 775 210 44,80 12,43 5,57 0,35 0,16 18,81 8,43 6,81 3,05 60,96 27,31
1932 8 949 565 4 030 271 45,03 9,18 4,13 0,43 0,19 17,59 7,92 6,50 2,93 65,89 29,67

R u h rb e z irk ................... 1913 38 457 683 38 161 037 99,23 99,96 99,18 0,03 0,03
1929 40185 307 39 519 753 98,34 99,60 97,94 0,26 0,26
1932 21 904 147 21 402 650 97,71 98,39 96,14 1,29 1,26

Rheinprovinz rechts des 1913 4 025158 3518354 87,41 99,62 87,07 0,33 0,28 __ _ —
Rheins 1929 2 416 469 1 701 747 70,42 97,26 68,49 2,20 1,55 — ' — ojoi ojoi

1932 1 257 902 809 412 64,35 89,2S 57,45 8,74 5,62 — — — — 0̂ 01

Rheinprovinz links des 1913 14 486 044 11 821 409 81,61 81,84 66,79 10,73 8,76 __ _ —
Rheins 1929 21 062 507 12 746 722 60,52 77,77 47,07 18,49 11,19 __ —

1932 15 223 696 9169 115 60,23 57,91 34,88 38,50 23,19 • — — — —

W estfa len....................... 1913 5 764 292 5 582 305 96,84 95,09 92,09 0,09 0,09 .
1929 6 248 157 5 878 475 94,08 91,00 85,62 0,63 0,59 0j02 0,02 _ —
1932 3 916 073 3 660 0S5 93,46 79,45 74,25 1,90 1,77 0,01 0,02 — — -- —

Hessen-Nassau . . . . 1913 4 552 588 3 978 932 87,40 84,68 74,01 1,66 1,45 _ __ _ _
1929 5 465166 3 870 275 70,82 91,29 64,65 4,17 2,95 1,12 0,79 0,13 0,09

0̂ 041932 3 872 277 2 725 233 70,38 78,30 55,11 13,17 9,27 1,15 0,81 0,04 0,03 0,06

H e s s e n .......................... 1913 l 817 052 1 720 458 94,68 73,14 69,25 2,42 2,30 _ _ _ _
1929 2 042714 1 693 623 82,91 89,04 73,82 4,87 4,04 0,87 0,72 — —
1932 1 476 180 1 201 876 81,42 83,69 68,14 9,65 7,85 0,54 0,44 0,05 0,01

Saargebiet....................... 1913 5 907 760 5 889 669 99,69 4,62 4,60 0,83 0,83 — — — _ — -

Bayerische Pfalz . . . . 1913 1 799 529 1 545 243 85,87 12,11 10,40 0,55 0,48 _ _ _ __ _ —
1929 1 227 627 993402 80,92 42,69 34,54 2,69 2,18 2,68 2,17
1932 1 676 372 1 337 682 79,80 53,06 42,34 6,09 4,86 1,43 1,14 — _ — —

Baden .............................. 1913 2 647 693 2 521 226 95,22 57,62 54,87 4,48 4,26 _ __ _ __
1929 2 884 449 2 431 398 S4,29 64,33 54,22 10, S1 9,11 1,91 1,61 0,01 0,01
1932 2 128 172 1 788 754 84,05 57,49 48,32 17,12 14,39 0,80 0,67 o]oi o’,oi

M annheim ....................... 1913 2 012 643 1 862 204 92,53 82,51 76,34 3,22 2,98 __ _ __ _ _ —

1929 2 923 854 2 618 936 89,57 71,74 64,26 13,31 11,92 0,04 0,04 _ —
1932 706 629 705 930 99,90 59,78 59,72 20,54 20,52 0,02 0,02 — — 0,01 0,01

W ürtte m be rg ............... 1913 2 427 1S6 2 288 736 94,30 54,53 51,42 2,21 2,09 _ _ _ 0,04 0,04
1929 3 019 277 2 536 032 83,99 69,49 5S,37 7,07 5,93 7,88 6,62 1,84 1,55 0,04 0,03
1932 2 596 010 2195 65S 84,58 57,90 48,97 13,42 11,35 6,08 5,14 1,01 0,85 0,01 0,01

Süd-Bayern ................... 1913 1 928 847 1 210 509 62,76 57,81 36,28 2,12 1,33 __ _ 1,56 0,98 1,83 1.15
1929 3 2S9 406 2 389 651 72,65 47,76 34,70 4,24 3,08 28,41 20,64 9,44 6,S6 0,18 0,13
1932 2 365143 1 688 585 71,40 51,19 36,55 4,64 3,31 27,97 19,97 9,09 6,49 1,36 0,97

Nord-Bayer 11............... 1913 3 307 814 2 007 455 60,69 58,35 35,41 1,88 1,14 _ __ 0,15 0,09 16,21 9,84
1929 4 576 873 2 884 196 63,02 61,76 38,92 2,10 1,32 16,96 10,69 2,55 1,60 9,44
1932 3 166635 2 050 835 64,76 53,91 34,91 5,08 3,29 20,32 13,16 1,52 0,98 10,09 6,54

Elsaß-Lothringen . . . 1913 7 531 584 7 385 298 98,06 61,55 60,36 3,27 3,21 -
“ - - -

Deutschland insges. 1913
1929
1932

1S1 321 133 
1S3 266 654 
120 018118

153 406 044 
134 554 156 
86110960

84,60
73,42
71,75

56,41
67,06
60,73

47,72
49,24
43,57

1,32
2,97
6,61

i,n
2,18
4,74

5.04
15,12
16,11

4,27
11,10
11,56

2,61
4,00
4,40

2,20
2,93
3,15

3,53
3,03
3,63

2,93
2,26
2,61
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einzelnen Verkehrsbezirken Deutschlands.
verbrauch B r a u n k o h l e n  v e r b  r a u c h  (Braunkohle in Steinkohle umgerechnet)

mnnungsgebiete insgesamt
Anteil der Gewinnungsgebiete

Sonstige Inland Ausland
vom Rheinland Mitteldeutschland Sonstige Inland Ausland

am am am Ge- am am am am am

Steiri- Oe- Stein Ge- Stein- Oe samt- Braun Oe- Braun Oe- Braun Ge Braun Ge Braun Ge
kohlcn- saint- kohlen-) samt- kohlen- samt- ver- kohlen samt- kohlen samt- kohlen samt- kohlen sa in t- kohlen samt-

verbraueh vcrbrauch verbrauch brauch verbrauch verbrauch verbrauch verbrauch verbrauch

% % <v10 % % % t % % % %
* 0/ 

/o % % 0//o % % u/o

55,05 53,79 75,07 73,36 24,93 24,36 39 193 2,28 0,18 99,82 2,28 _ 100,00 2,28 __ _

— — 91,56 74,44 8,44 6,86 462 553 18,70 0,42 o|os 99,58 18,62 — 100,00 18,70 —

- — 88,84 74,54 11,16 9,36 293 815 16,10 1,89 0,30 98,11 15,80 — 100,00 16,10 —

65,54 63,37 89,9S S7,01 10,02 9,69 58 848 3,30 0,07 99,93 3,30 — . 100,00 3,30 — —

51,00 43,39 77,33 65,79 22,67 19,29 384 385 14,92 0,01 99,42 14,84 _ _ 99,42 14,84 0,58 0,03
— — 82,72 61,64 17,28 12,87 756 236 25,49 — — 100,00 25,49 100,00 25,49
- — 90,SS 6S,19 9,12 6,84 531 511 24,97 0,03 0,01 99,97 24,96 — 99,99 24,97 0,01

4,62 4,13 42,79 3S.22 57,21 51,09 355 845 10,69 9,49 1,01 79,39 8,49 _ 88,87 9,50 11,13 1,19
0,01 0,01 77,47 61,15 22,53 17,79 849 526 21,06 17,73 3,73 82,26 17,32 — _ 99,93 21,06 0,02
0,74 0,5S S5,49 67,46 14,51 11,45 551 365 21,09 16,3S 3,45 82,65 17,43 — — 99,02 20,83 0,98 0^20

0,03 0,03 45,24 44,33 54,76 53,67 127 692 1,99 26,93 0,54 29,08 0,58 __ — 56,01 1,12 43,99 0,88
0,01 0,01 53,69 50,73 46,31 43,77 336 390 5,50 36,40 2,00 62,90 3,46 — — 99,32 5,46 0,68 0,04
0,72 0,67 60,87 56,98 39,13 36,63 279 547 6,40 22,88 1,46 75,52 4,83 — - 98,40 6,29 1,60 0,10

1,52 1,49 75,53 73,90 24,47 23,94 42 017 2,16 69,88 1,51 30,12 0,65 _ 100.00 2,16 — —

5,58 5,33 83,00 79,18 17,00 16,22 104 651 4,60 96,14 4,43 3,84 0,18 — — 99,93 4,60 0,02
4,12 3,91 92,SS 87,98 7,12 6,74 95 454 5,28 94,97 5,01 5,02 0,27 — 100,00 5,28 — —

13,59 11,73 95,37 82,36 4,63 4,00 1 071 S00 13,64 22,42 3,08 76,21 10,37 ' — , ' — 98,63 13,45 1,37 0,19
9,17 7,49 93,85 76,60 6,15 5,02 1 650 971 18,38 24,99 4,59 74,99 13,78 — 99,98 18,33 0,02
13,17 10,54 95,81 76,68 4,19 3,36 1 047 885 19,97 38,07 7,61 61,79 12,33 — — 99,86 19,94 0,14 0,03

71,15 67,96 99,22 94,77 0,78 0,74 124 836 4,49 0,01 99,99 4,49 __ — 100,00 4,49 —
0,01 98,60 '69,35 1,40 0,98 116925 29,66 0,01 99,9S 29,66 — — 99,99 29,66 0,01
0,02 99,86 6S,67 0,14 0,10 SO 421 31,23 — — 99,98 31,23 — — 99,98 31,23 0,02

73,97 73,91 99,78 99,71 0,22 0,22 10 848 0,07 0,09 21,40 0,02 77,06 0,06 98,56 0,07 1,44
— — 99,06 9S.94 0,95 0,95 7 007 0,12 0,20 99,49 0,12 _ — 99,67 0,12 0,33

— 99,95 99,80 0,05 0,15 6 302 0,15 — — 99,79 0,15 — — 99,79 0,15 0,21

«,04 45,15 99,9S 92,05 0.02 0,02 570 249 7,93 81,45 6,46 — _ 81,45 6,46 13,55 1,47

99,68 75,22 0,32 0,24 2 285 021 24,54 98,91 24,2S — — 98,91 24,28 1,09 0,27
0,01 oioi 99,93 75,67 0,07 0,06 1 576 361 24,27 — — 99,51 24,15 — 99,51 24,15 0,49 0,12

«,48 16,87 S4,61 32,08 15,39 5,83 3 234 493 62,09 96,05 59,63 — _ 96,05 59,63 3,95 2,45
0,02 0,01 91,98 34,54 8,02 3,01 4 152 761 62,44 99,53 62,15 — — 99,53 62,15 0,47 0,29

93,63 32,27 6,37 2,20 2 866 963 65,54 99,70 65,34 — — 99,70 65,34 0,30 0,20

30,70 24,01 63,10 49,34 36,90 28,85 1 367 618 21,80 98,64 21,51 — 98,64 21,51 1,36 0,30

85,99 63,69 14,01 10,38 2 090 287 25,93 — 99,87 25,90 — 99,87 25,90 0,13 0,03
0,17 0*12 85,09 61,84 14,91 10,83 1 499 227 27,32 — — 99,86 27,29 — — 99,86 27,29 0,14 0,04

7,93 2,fi0 95,81 31,22 4,19 1,36 7 821 540 67,42 0,14 0,09 95,49 64,38 95,63 64,47 4,37 2,95
1,84 0,53 97,24 28,12 2,76 0,80 12705 294 71,08 0,10 0,08 99,30 70,58 — — 99,40 70,66 0,60 0,42
2,83 0,77 96,50 26,46 3,50 0,96 8 605 592 72,58 0,19 0,13 99,29 72,07 — — 99,4S 72,20 0,52 0,33

8,12 4,05 99,31 49,57 0,69 0,35 5 532 6S7 50,09 58,30 29,20 58,30 29,20 41,70 20,89
0,01 99,38 44,52 0,62 0,28 7 117 280 55,20 87,09 48,03 — — 87,09 48,08 12,91 7,12
0,02 0,01 99,61 44,86 0,39 0,18 4 919 294 54,97 0,02 0,01 91,02 50,03 — — 91,04 50,04 8,96 4,92

99,99 99,22 0,01 0,01 296 646 0,77 99,86 0,77 0,14 — 100,00 0,77
0*03 ojo3 99,89 9S,23 0,11 0,11 665 554 1,66 99,76 1,66 0,19 — 99,94 1,66 0,06
0,01 99,69 97,41 0,31 0,30 501 497 2,29 99,42 2,28 0,53 0,01 0,01 99,96 2,29 0,04

0,01 0,01 99,95 87,36 0,05 0,04 506 804 12,59 99,75 12,56 0,24 0,03 100,00 12,59 ■_ _

99,47 70,05 0,53 0,38 714 722 29,58 99,96 29,57 0,04 0,01 — 100,00 29,58 —
ojoi 9S.04 63,08 1,96 1,26 448 490 35,65 99,90 35,62 0,09 0,03 — — 99,99 35,65 0,01 —

4,05 3,30 96,63 78,85 3,37 2,75 2 664 635 18,39 99,90 18,37 0,09 0,02 99,99 18,38 0,01 0,01

96,26 58,27 3,74 2,27 8 315 785 39,48 99,87 39,43 0,10 0,04 — 99,97 39,46 0,03 0,01
— — 96,41 58,07 3,59 2,16 6 054 581 39,77 99,89 39,73 0,10 0,04 — 99,99 39,77 0,01

4,78 4,62 99,96 96,80 0,04 0,04 181 987 3,16 95,90 3,03 4,10 0,13 _ 100,00 3,16 — —
8,15 7,66 99,80 93,90 0,20 0,19 369 682 5,92 85,38 5,05 14,62 0,87 — 100,00 5,92 —

18,32 17,12 99,68 93,16 0,32 0,30 255 988 ’ 6,54 85,15 5,57 14,84 0,97 — — 100,00 6,54 — — ;

11,23 9,81 97,56 85,27 2,44 2,13 573 656 12,60 37,67 4,75 60,19 7,58 2,01 0,25 99,86 12.58 0,14 0,02
0,06 0,04 96,77 68,53 3,23 2,29 1 594 891 29,18 41,16 12,01 58,75 17,15 0,08 0,02 99,99 29,18 0,01
— — 92,72 65,25 7,28 5,12 1 147 044 29,62 39,91 11,82 60,08 17,80 100,00 29,62 — —

21,17 20,05 96,73 91,59 3,27 3,09 96 594 5,32 77,19 4,10 11,27 0,60 11,40 0,61 99,86 5,31 0,14 0,01
— — 94,78 78,59 5,22 4,32 349 091 17,09 86,18 14,73 13,50 2,31 0,28 0,05 99,96 17,08 0,04 0,01
- 93,93 76,48 6,07 4,94 274 304 18,58 88,20 16,39 11,79 2,19 0,01 * 100,00 18,58

94,46 94,18 99,92 99,61 0,08 0,0S IS 091 0,31 9S,78 0,30 0,66 - 99,44 0,31 0,56

86,82 74,54 99,48 85,42 0,52 0,45 254 286 14,13 99,83 14,10 0,05 0,01 • — 99,88 14,11 0,12 0,02
0,22 0,18 48,29 39,07 51,71 41,85 234 225 19,08 91,43 18,59 2,57 0,49 100,00 19,08 — —
0,66 0,53 61,24 48,87 38,76 30,93 338 690 20,20 98,17 19,83 1,83 0,37 — ~ 100,00 20,20

33,91 32,29 96,00 91,42 4,00 3,80 126 467 4,78 97,24 4,64 1,80 0,10 0,93 0,04 99,97 4,78 0,03 .
0,01 0,01 77,08 64,97 22,92 19,32 453 051 15,71 89,67 14,08 10,23 1,62 0,01 99,92 15,70 0,08 0,01

— — 75,42 63,39 24,58 20,66 339 418 15,95 91,39 14,58 8,60 1,37 99,99 15,95 0,01

7,70 7,13 93,43 86,45 6,57 6,08 150 439 7,47 99,94 7,47 0,06 — _ — 100,00 7,47 — __

— — 85,09 76,22 14,91 13,35 304 918 10,43 97,15 10,13 2,66 0,28 — — 99,82 10,41 0,18 0,02
— — 80,35 80,27 19,65 19,63 699 0,10 23,46 0,03 2,29 — — 25,75 0,03 74,25 0,07

40,78 38,44 97,55 91,99 2,45 2,31 138 450 5,70 90,54 5,16 4,48 0,26 0,20 0,01 95,22 5,43 4,78 0,27
— 86,32 72,50 13,6S 11,49 483 245 16,01 91,07 14,58 8,35 1,34 0.38 0,06 99,81 15,93 0,19 0,03
— 78,42 66,32 21,5S 18,26 400 352 15,42 91,88 14,17 7,09 1,09 1,00 0,16 99,97 15,42 0,03

26,3« 16,54 89,68 56,28 10,32 6,48 718 338 37,24 8,27 3,08 9,22 3,43 30,69 12,79 48,13 17,94 51,82 19,30
— 90,02 65,40 9,98 7,25 899 755 27,35 25,61 7,01 27,99 7,66 44,68 12,22 98,27 26,83 1,73 0,47
— — 94,25 ■ 67,29 5,75 4,11 676 558 28,60 25,39 7,26 25,77 7,37 41,56 11,89 92,71 26,52 7,29 2,08

12,24 7,42 88,89 53,90 11,19 6,79 1 300 359 39,31 1,53 0,60 7,05 2,77 14,07 5,53 22,65 8,90 77,35 30,41
0,01 0,01 92,81 58,49 7,19 4,53 1 692 677 36,98 6,17 2,28 39,21 14,49 9,06 3,35 54,42 20,12 45,58 16,86
— 90,91 5S,88 9,09 5,89 1 115 800 35,24 8,49 2,99 43,82 15,44 7,08 2,50 59,40 20,93 40,60 14,30

24,58 24,10 89,40 87,67 J0,60 10,39 146 286 1,94 99,82 1,94 0,03 - - — 99,85 1,94 0,15

23,70 20,05 92,60 78,34 7,40 6,26 27 915 0S9 15,40 18,53 2,85 64,14 9,87 1,56 0,24 84,24 12,97 15,76 2,43
1,03 0,76 93,26 6S.47 6,74 4,95 48712 498 26,58 27,64 7,35 67,44 17,93 1,15 0,31 96,23 25,58 3,77 1,00
1,68 1,21 93,16 66,84 6,84 4,91 33907 153 2S,25 29,07 8,21 66,85 13,89 1,07 0,30 97,00 27,40 3,00 0,85
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Menge festzustellen ist, was zum großem Teil 
in der Verkleinerung des Bezirks seine Ursache hat. 
In den Küstenbezirken ist durchweg eine Anteils- 
verminderung der ausländischen Kohle zugunsten in
ländischer Verbrauchsgebiete eingetreten. So ist bei 
Pommern der Anteil ausländischer Kohle (über
wiegend englische Kohle) von 12,87 o/o in 1929 auf 
6,84 o/o in 1932 gesunken, ebenso bei Mecklenburg und 
Schleswig-Holstein von 17,79 auf 11,45 °/o, im Unter
elbe-Gebiet von 43,77 auf 36,63 °/o und im Unterweser- 
Gebiet von 16,22 auf 6,74o/o. Gegenüber 1913 ist bei 
den genannten Bezirken (mit Ausnahme von Unter
elbe) der Anteil ausländischer Kohle auf ein Drittel 
und mehr eingeschränkt worden, was auch von Ost
preußen gesagt werden kann, obwohl sich dort der 
Anteil gegen 1929 von 6,86 auf 9,39 o/o erhöht hat. 
Den Nutzen aus dieser Anteilsverminderung hat zu 
einem großen Teil der Braunkohlenbergbau gezogen. 
Aber auch dem Ruhrbergbau sowie Oberschlesien und 
dem Aachener Bezirk ist sie sehr zugute gekommen. 
Eine Sonderstellung unter den Küstenbezirken nimmt 
der Hamburger Bezirk ein. Obwohl gegen 1929, wie 
schon gesagt, der Anteil des Verbrauchs englischer 
Kohle nicht unerheblich zurückgegangen ist, zeigte er 
im Vergleich mit 1913 bei weitem nicht die Ein
schränkung wie bei den ändern Bezirken. Die Einfuhr 
englischer Kohle hat sich im Laufe der Jahre immer 
mehr auf die Hamburger Häfen konzentriert; sie 
wird dort in starkem Maße als Bunkerkohle ver
wendet, während sie anderseits wegen ihrer Billig
keit infolge der günstigen Frachtsätze bei den 
Hamburger Gasanstalten und im Hausbrand gut ein
geführt ist. Dagegen hat die Ruhrkohle einen schweren 
Stand, da ihr keine Wasserstraße zur Verfügung steht, 
die die Möglichkeit des frachtlichen Wettbewerbs 
böte. Daß trotzdem der Ruhrbergbau 1932 mit 53,35 o/0 
mehr als die Hälfte zu der Versorgung des Hamburger 
Marktes beitragen konnte 
gegen nur 44,25 o/o in 1913, 
war nur unter großen Preis
opfern möglich und nicht zu
letzt dadurch, daß die Ein
fuhr englischer Kohle regie
rungsseitig gedrosselt wor
den ist. Dagegen hat der 
Ruhrbergbau in der Provinz 
Hannover, die ebenfalls einen 
breiten Raum an der Küste 
einnimmt, erheblich an Boden 
verloren, und zwar in der 
Hauptsache zugunsten der 
Braunkohle, deren Anteil von 
13,64o/o 1913 auf 18,38<>/o 
1929 und 19,97 o/0 1932 ge
stiegen ist. Aber auch der 
Steinkohlenbergbau im Süden 
der Provinz hat erhebliche 
Fortschritte zu verzeichnen 
und ist somit höher an ihrer 
Kohlenversorgung beteiligt.
Außerdem ist die Ruhrkohle 
durch den Aachener Bezirk 
und Oberschlesien zurück
gedrängt worden; ihr Anteil 
belief sich 1932 auf 62,28 o/o 
gegen 66,40 o/o 1929 und 
70,39 o/o 1913. Doch ist zu

hoffen, daß mit dem weitern Ausbau des Mittel
landkanals und der Vertiefung des Dortmund-Ems- 
Kanals zur Befahrung für größere Schiffe der Absatz 
dorthin zu günstigem Bedingungen möglich ist, so 
daß der Verlust bald wieder eingeholt sein wird. Ein 
sehr umstrittenes Absatzgebiet bildet die Hauptstadt 
des Reiches. Zunächst ist es der mitteldeutsche Braun
kohlenbergbau, der hier um die Vorherrschaft ringt, 
die er 1932 mit einem Anteil von 27,29% auch fast 
errungen hat. Nur Oberschlesien mit einer Beteiligung 
von 27,82o/o war ihm noch überlegen. Dieser Berg
baubezirk hat jedoch auf dem Berliner Markt in den 
letzten Jahren große Verluste zu verzeichnen, war er 
doch 1929 noch mit 39,38 o/o an der Belieferung be
teiligt. Demgegenüber hat die Ruhrkohle dort besser 
Boden fassen können und ihren Anteil von 17,38 auf 
25,06 o/o erhöht. Der Anteil der englischen Kohle, der 
im letzten Vorkriegsjahr 28,S5o/0 betrug, machte nur 
noch etwas mehr als 10 o/o aus. In Brandenburg und 
Provinz und Freistaat Sachsen als Hauptgewinnungs
gebiet der Braunkohle ist natürlich ihr Verbrauch vor
herrschend. Ihr Anteil stieg in Brandenburg von 
62,44 o/o 1929 auf 65,54 o/0 1932 und in der Provinz 
Sachsen von 71,08 o/o auf 72,58 o/0, während er im 
Freistaat Sachsen mit 54,97 o/0 um ein geringes ab- 
genommen hat. Sachsen verfügt auch über eigene 
Steinkohlenvorkommen, aus denen 1932 29,67 oj0 der 
benötigten Brennstoffe geliefert wurden gegen 27,31 o/0 
1929. Der Anteil vor dem Kriege belief sich sogar auf 
38,50 o/o. Der Ruhrbergbau hat in Provinz und Frei
staat Sachsen an Absatzraum eingebiißt, der jedoch 
in Brandenburg zum Teil wieder hereingeholt worden 
ist. Die beiden schlesischen Provinzen haben eine 
eigene Kohlengrundlage. In dieses Gebiet dringt 
fremde Kohle kaum ein. Während Oberschlesien fast 
nur eigene Kohle verbraucht, ist der Bergbau Nieder
schlesiens nicht- so groß, um allein die Provinz ver-
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sorgen zu können, so daß zwei Fünftel des Bedarfs 
aus Oberschlesien bezogen werden. Auf den eigenen 
Steinkohlenbergbau entfallen 35 o/o, der Rest wird von 
dem Braunkohlenbergbau des Bezirks geliefert.

Wie vorstehende Ausführungen schon erkennen 
lassen, bilden einzelne der Verkehrsbezirke wirtschaft
lich eine Einheit. Um ein besseres Gesamtbild über 
die strukturellen Verschiebungen in der deutschen 
Kohlenwirtschaft geben zu können, sind daher die

Verkehrsbezirke von dem Gesichtspunkt der Zu
sammengehörigkeit zu großem Gebieten zusammen
gefaßt worden, so daß das ganze Reich in sieben 
Gebiete aufgeteilt ist, die sich aus der Abbildung er
geben.

Zahlehtafel 6 läßt den Gesamtverbrauch an Brenn
stoffen in den wirtschaftlich zusammengehörigen Ge
bieten und die Verteilung auf in- und ausländische 
Stein- und Braunkohle erkennen.

Z ah le n ta fe l 6. Kohlenverbrauch Deutschlands.

Gesamter
S t e i n k o h l e n v e r b r a u c h

B r a u n k o h l e n v e r b r a u c h  
(Braunkohle in Steinkohle umgerechnet)

Kohlen
verbrauch insgesamt

dav

inländische Kohle

Oll

ausländische Kohle insgesamt
da\

inländische Kohle
on

ausländische Kohle

Jahr
(Braun
kohle in 

Steinkohle 
um

gerechnet)

~ u 
- C 3
5 «  5

o  p

vom

c ® 1 . ~

£ .n  ! o  1
C/5 O i v>

;

vo

i  c
.5 i» 
2 E  
</> o

m

i  p 
O  «

!/>

*t3
- c ~
s i e

O o

vo

§ s

CD

m

O  «
V)

vom 

n c . •
3 -  "  E 
2-g I o  5
CQ o v>

00 verbrauch verbrauch verbrauch verbrauch

t t % t .% % t % % t .% t % % t % %

Ostpreußen . 1913
1929
1932

1718970
2473520
1824502

1679777
2010967
1530687

97,72
81,30
83,90

1 261020 
1 841 306 
1359S97

75,07
91,56
88,84

73,36
74,44
74,54

418757
169661
170790

24,93
8,44

11,16

24,36
6,86
9,36

39193
462553
293815

2,28
18,70
16,10

39193
462553
293815

100,00
100,00
100,00

2,28
18,70
16,10

-
-

_

Küstengebiet 1913
1929
1932

14 251731 
15387564 
10923429

13341792
13340761
9465552

93,62
86,70
S6,65

7 243300 
9197040 
7297 666

54,29
68,94
77,10

50,82
59,77
66,81

6098492 
4 143721 
2167886

45,71
31,06
22,90

42,79
26,93
19,85

909939 
2046803 
1 457 877

6,38
13,30
13,35

811959
2044355
1448033

89,23
99,88
99,32

5,70
13,29
13,26

97980
2448
9844

10,77
0,12
0,68

0,69
0,01
0,09

Schlesien . . 1913
1929
1932

11014913
15208683
10810196

10433816
12916655
9227533

94,72
84,93
85,36

10 423 793 
12838 546 
9221586

99,90
99,40
99,94

94,63
84,42
85,30

10023
78109
5947

0,10
0,60
0,06

0,09
0,51
0,06

581 097 
2292028 
1582663

5,28
15,07
14,64

475203
2267023
1574963

81,78
9S.91
99,51

4,31
14,91
14,57

105894
25005
7700

18,22
1,09
0,49

0,96
0,16
0,07

Mittel
deutschland

1913
1929
1932

42398600
54855081
36170755

23352024
27021563
17151373

55,08
49,26
47,42

20724194
25351261
16154916

SS,75 
93,82 
94,19

48,88
46,22
44,66

2627 830 
1 670302 
996457

11,25
6,18
5,81

6,20
3,04
2,75

19046576 
27 833518 
19019382

44,92
50,74
52,58

16236701
26816651
18521841

85,25
96,35
97,38

38,30 
48,S9 
51,21

2S09S75
1016867

497541

14,75
3,65
2,62

6,63
1,85
1,38

Ruhrbezirk . 1913
1929
1932

38457683
40185307
21904147

38161037 
39519753 
21 402650

99,23
98,34
97,71

38158052 
39475382 
21 336947

99,99 
99,S9 
99,69

99.22
93.23 
97,41

29S5
44371
65703

0,01
0,11
0,31

0,01
0,11
0,30

296646 
665 554 
501 497

0,77
1,66
2,29

296639 
665175 
501 276

100,00
99,94
99,96

0,77
1,66
2,29

7
379
221

0,06
0,04

West
deutschland

1913
1929
1932

28828082 
35192299 
24 269948

24901000
24197219
16363845

86,38
68,76
67,42

24401088
23574140
15808369

97,99
97,42
96,61

84,64
66,99
65,14

499 912 
623079 
555476

2,01
2,58
3,39

1,74
1,77
2,29

3 927 082 
10995080 
7906103

13,62
31,24
32,58

3926062
10992475
7905582

99,97 
99,9S 
99,99

13,62
31,23
32,58

1020
2605

521

0,03
0,02
0,01

0,01

Süd
deutschland

Abgetretene 
Oebiete . .

1913
1929
1932

1913

15940 764 
19964200 
14115141

28710390

13155831
15547238
10969320

28380767

S2,53
77,88
77,71

98,85

12463036
13204954
9042039

27378553

94,73
84,93
82,43

96,47

7S,18
66,14
64,06

95,36

692795 
2 342 2S1 
1927281

1002214

5,27
15,07
17,57

3,53

4,35
11,73
13,65

3,49

2784933
4416962
3145821

329623

17,47
22,12
22,29

1,15

139973S 
3627896 
2 642750

329300

50,26
82,14
84,01

99,99

8,78
18,17
18,73

1,15

1 385195 
789066 
503071

323

49,74
17,86
15,99

0,10

8,69
3,95
3,56

Deutschland
insges.

1913
1929
1932

181321133 
183266654 
120018118

153406044
134554156
86110960

84,60
73,42
71,75

142053036
125482629
80221420

92,60
93,26
93,16

78,34 
6S,47 
66,S4

11353008 
9071 527 
5889540

7,40
6,74
6,84

6,26
4,95
4,91

279150S9
48712498
33907158

15,40
26,58
28,25

23514795
46876128
32888260

84,24
96,23
97,00

12,97
25,58
27,40

4 400294! 15,76 
1836370; 3,77 
10188981 3,00

2,43
1,00
0,85

Die Entwicklungsrichtung des Verbrauchs ist bei 
allen Gebieten die gleiche, eine Steigerung 1929 gegen 
1913 und ein Abfall bis zum Jahr 1932, so daß der 
Verbrauch erheblich unter den Vorkriegsstand sank. 
Doch sind Steigerung und Rückgang bei den ein
zelnen Gebieten verschieden groß. Die größte Steige
rung des Verbrauchs 1929 gegen 1913 ist bei Mittel
deutschland festzustellen, und zwar von 42,4 auf
54,9 Mill. t oder um 29,38 o/o. Sie ist eine Folge des 
gewaltigen Aufschwungs des Braunkohlenbergbaus, 
der in diesem Gebiet fast zwei Drittel der gesamten 
Braunkohlenförderung aufbringt. Dazu kommt, daß 
sich auf der Grundlage der Braunkohle eine Reihe 
Großverbraucher angesiedelt hat, wie Schwelereien 
und Großkraftwerke, die nicht wenig zu dem Aufstieg 
beitrugen. Die Steinkohle ist bei dieser industriellen 
Entwicklung sehr ins Hintertreffen geraten und von 
der Braunkohle überflügelt worden, die 1929 50,74 <y0 

des Gesamtverbrauchs einnahm gegen 44,92 o/o in 1913. 

Bis 1932 erhöhte sich der Anteil sogar auf 52,58 o/o, 

allerdings bei einem Rückgang des Gesamtverbrauchs 
um mehr als ein Drittel, was jedoch der Gesamt
entwicklung entsprach. Der Verbrauch an aus
ländischer Stein- und Braunkohle, wofür bei der 
erstem in der Hauptsache Berlin, bei der letztem der 
Freistaat Sachsen in Frage kommt, ist erheblich ein
geschränkt worden. Ein weiteres Gebiet, in dem der 
Braunkohlenverbrauch eine stark aufsteigende Ent

wicklung genommen hat, ist Westdeutschland (ohne 
Ruhrbezirk). Doch hat sich hier die Aachener Stein
kohle ebenfalls ausgebreitet. Der Gesamtverbrauch 
im Bezirk Westdeutschland stieg 1929 gegen 1913 
bei 35,2 Mill. t um 6,36 Mill. t oder 22,08o/0. 
In der gleichen Zeit weist der Braunkohlen
verbrauch (in Steinkohle umgerechnet) eine Steige
rung von 3,9 auf 11 Mill. t auf, das ist fast das Drei
fache, wodurch sich der Anteil am Gesamtverbrauch 
von 13,62 auf 31,24 o/0 erhöhte. Bis 1932 hat sich das 
Verhältnis bei einem Rückgang des Gesamtverbrauchs 
um 31 o/o weiterhin zugunsten der Braunkohle ent
wickelt. Der Kohlenverbrauch Süddeutschlands zeigt 
bei 19,96 Mill. t in 1929 eine erhebliche Steigerung 
gegen die Vorkriegszeit, und zwar um 25,24 o/o, und ist 
bis 1932 wieder um 29,30o/0 gesunken; er hat damit 
den Vorkriegsstand bei weitem nicht in dem Maße 
unterschritten wie die ändern Gebiete und sich somit 
am besten behauptet. Wie sehr dieses Gebiet, das nur 
geringe eigene Kohlenvorkommen besitzt, als Absatz
gebiet im Wettbewerb steht, ist bereits dargelegt. 
Die Braunkohle, die ihren Anteil von 17,47o/0 in 
1913 auf 22,12 o/o in 1929 erhöhen konnte, hat ihre 
Stellung in den letzten Jahren kaum verbessern 
können. Dem Steinkohlenbergbau ist ein weiterer 
Verlust durch den steigenden Verbrauch ausländischer 
Steinkohle entstanden, deren Anteil sich in den drei 
Berichtsjahren von 4,35 o/0 auf 11,73 o/o und 13,65 o/o
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erhöht hat. Dagegen ist der Verbrauch ausländischer 
Braunkohle erheblich eingeschränkt worden. Sehr 
viel ungünstiger ist die Entwicklung des Gesamt
verbrauchs im Küstengebiet. Bei einer verhältnis
mäßig geringen Steigerung von 14,3 Mill. t 1913 auf 
.15,4 Mill. t 1929 oder uin 7,97<>/o ist er' 1932 auf 
10,92 Mill. t oder um 29 o/o zurückgegangen. Die Ein
schränkung des Verbrauchs ausländischer Kohle bis 
auf ein Drittel der Vorkriegsmenge ist in erster Linie 
dem deutschen Steinkohlenbergbau zugute gekommen, 
dessen Anteil eine Erhöhung von 50,82 o/o 1913 auf 
59,97o/o 1929 und 66,81 o/0 1932 erfahren hatte. Auch 
der Braunkohlenbergbau hat daraus Nutzen gezogen, 
indem er seinen Vorkriegsanteil verdoppeln konnte. 
Ostpreußen hat als einziges Gebiet 1932 den Ver
brauch des letzten Vorkriegsjahres nicht unter
schritten. In einem Gebiet mit ausgesprochener Agrar
wirtschaft ist der Brennstoffverbrauch verhältnis
mäßig nicht groß und auch nicht so sehr den 
konjunkturellen Schwankungen unterworfen wie in 
industriellen Gebieten. Während 1913 noch ein Viertel 
des Bedarfs im Ausland gedeckt wurde, betrug der 
Anteil 1932 nur noch 9,36 0/0 . Dafür wurde deutsche 
Braunkohle bezogen, deren Anteil sich somit von
2,28 auf 16,10 0/0 erhöhte. Schlesien und der Ruhr

bezirk sind ausgesprochene Selbstversorger, jedoch 
als Industriebezirke sehr von der Konjunktur beein
flußt, was besonders für den Ruhrbezirk zutrifft. 
Während sein Verbrauch 1929 mit 40,2 Mill. t nur 
um 4,49o/o höher war als in 1913, ist er 1932 auf
21,9 Mill. t oder 45,49 0/0 zusammengeschrumpft. Die 
erheblich bessere Entwicklung Schlesiens ist darauf 
zurückzuführen, daß dieses Gebiet infolge Abtretung 
des größten Teils seiner Industrie den Verlust durch 
stärkern Ausbau der verbliebenen Werke auszu
gleichen versuchte. Die Zunahme des Verbrauchs 
belief sich 1929 gegen 1913 auf 38,07 o/0. Auch ist der 
Verbrauchsrückgang in der Krisenzeit bei 28,92 o/0 
nicht so stark gewesen wie im Ruhrbezirk. Der Brenn
stoffverbrauch der abgetretenen Gebiete kennzeichnet 
den Verlust, den die deutsche Wirtschaft durch den 
Versailler Vertrag erlitten hat, nimmt er doch 15,83 0/0 

des Gesamtverbrauchs im letzten Vorkriegsjahr ein. 
Zieht man diesen vom Gesamtverbrauch des Reichs 
ab, so ergibt sich eine Verbrauchssteigerung in dem 
heutigen Deutschland, 1929 gegen 1913, um 30,7 Mill. t 
oder 20,09 0/0 .

Zahlentafel 7 läßt die Verschiebungen des Absatz
raums der Gewinnungsbezirke innerhalb des deut
schen Verbrauchsgebiets erkennen.

Zahlentafe l  7. Anteil der Kohlengewinnungsbezirke am gesamten Kohlenverbrauch (=100).

Jahr

Steinkohle Braunkohle

Rulir-
bezirk

%

Aachen

%

Ober
schlesien

%

Nieder
schlesien

%

Sachsen

%

Sonstige 
i nlii nd. 
Bezirke

%

Ausland

%

Rhein
land

°/o

Mittel
deutsch

land

%

Sonstige
inländ.
Bezirke

%

Ausland

%

O stpreußen ................... 1913 0,21 18,45 0,91 53,79 24,36 2,28 — —

1929 17,40 o’oi 56,52 0,52 — 6,86 0,08 18,62 — —
1932 16,84 0,01 56,80 0,89 — — 9,36 0,30 15,80 — —

Küstengebiet ............... 1913 37,56 0,06 3,02 1,15 0,01 9,02 42,79 0,68 5,01 — 0,69
1929 48,57 0,09 9,47 0,85 0,79 26,93 2,43 10,86 0,01
1932 52,32 0,47 12,15 0,77 0,04 1,05 19,85 2,24 11,01 — 0,09

S ch le s ien ....................... 1913 0,16 — 44,49 20,46 0,04 29,48 0,09 4,24 0,08 0,96
1929 0,35 0,06 62,33 21,66 0,01 0,51 14,91 — 0,16
1932 0,19 0,01 64,00 21,07 0,03 0,06 — 14,57 — 0,07

Mitteldeutschland . . . 1913 20,68 0,05 2,72 3,29 11,92 10,22 6,20 0,59 37,70 6,63
1929 22,62 0,39 11,86 2,89 7,04 1,40 3,04 0,78 48,11 1,85
1932 21,32 0,58 9,66 3,32 7,98 1,80 2,75 1,15 50,06 • — 1,38

Ruhrbezirk....................... 1913 99,18 0,03 0,01 0,77 —

1929 97,94 0,26 : 0̂ 03 0,11 1,66 —
1932 96,14 1,26 . • 0,30 2,28 0̂ 01 —

Westdeutschland . . . . 1913 75,82 4,69 4,14 1,74 12,34 1,24 0,04
1929 58,11 7,37 0̂ 13 ojo2 • 1,37 1,77 28,39 2,84 0,01
1932 45,63 16,60 0,13 0,01 2,76 2,29 29,55 3,02

Süddeutschland . . . . 1913 47,39 2,11 — 0,14 2,19 26,36 4,35 5,06 1,11 2,61 8,69
1929 50,39 5,32 7,30 1,73 1,39 0,01 11,73 10,05 5,33 2,80 3,95
1932 45,39 7,98 7,53 1,46 1,64 0,06 13,65 10,76 5,38 2,58 3,56

Abgetretene Gebiete . . 1913 16,84 1,01 3,27 0,52 73,71 3,49 0,57 0,58 —

Deutschland insges. 1913
1929
1932

47,72
49,24
43,57

1,11
2,18
4,74

4,27
11,10
11,56

2,20
2,93
3,15

2,98
2,26
2,61

20,05
0,76
1,21

6,26
4,95
4,91

2,85
7,35
8,21

9,87
17,93
18,89

0,24
0,31
0,30

2,43
1,00
0,85

Beim Ruhrbezirk ist eine merkliche Verschiebung 
des Absatzgebietes von Süden und Westen nach dem 
Norden und Nordosten eingetreten, während er in 
Mitteldeutschland den eingenommenen Platz be
haupten konnte. Am größten ist der Verlust im 
nächsten Nachbargebiet Westdeutschland, in dem der 
Anteil an der Versorgung von 75,82 o/0 in 1913 auf 
45,63 0/0 in 1932 zurückgegangen ist. Dagegen hat 
sich im Küstengebiet seine Beteiligung in der gleichen 
Zeit von 37,56 auf 52,32% erhöht. Ein ganz neues 
Absatzgebiet ist mit Hilfe des Seeweges in Ostpreußen 
erschlossen worden, an dessen Versorgung er jetzt

zu einem Sechstel beteiligt ist. Dies war allerdings 
nur infolge des Ausfalls der Kohle aus dem ab
getretenen Ost-Oberschlesien möglich. In erster Linie 
kam dieser Umstand jedoch dem noch v e r b l i e b e n e n  
Teil Oberschlesiens zugute, der heute weit mehr als 
die Hälfte der dort benötigten Brennstoffe liefert. 
Dieser Bergbaubezirk hat sich außerdem neue Absatz
gebiete in den Küstenbezirken, in Süddeutschland und 
Mitteldeutschland erobert. In Mitteldeutschland 

wurde der gewonnene Absatzraum durch das Vor
dringen der Braunkohle wieder etwas b e s c h n i t t e n .  
Der Aachener Bezirk hat sein Absatzgebiet in der
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Hauptsache in Süd- und Westdeutschland erweitert; 
doch versuchte er auch in ändern Gebieten einzudrin
gen, was sich bei diesen durch eine Erhöhung der an 
und für sich bedeutungslosen Anteilziffern bemerkbar 
macht. Die Kohlenversorgung durch den nieder- 
schlesischen und sächsischen Steinkohlenbergbau ist 
außerhalb des eigenen Bezirks nicht von erheb
licher Bedeutung. Die Abnahme des Verbrauchs 
englischer Kohle im Küstengebiet und das wachsende 
Eindringen holländischer Kohle in Süd- und West
deutschland ist schon behandelt worden. Die Absatz
gebiete des Braunkohlenbergbaus sind ziemlich scharf 
umgrenzt. Während das Rheinland überwiegend für 
die Versorgung Süd- und Westdeutschlands in Frage 
kommt, entfällt auf den doppelt so großen mittel

deutschen und ostelbischen Bergbaubezirk das übrige 
Reichsgebiet. Die erhebliche Steigerung des Braun- 
kohlenverbrauchs ist in allen Gebieten festzustellen. 
Die eingeführte fast nur aus der Tschechoslowakei 
stammende Braunkohle, die ihrer Qualität nach 
unserer Preßbraurikohle gleichkommt, wird in dem 
benachbarten Sachsen und Bayern verbraucht. Doch 
ist die Einfuhr infolge der Ausbreitung unseres 
eigenen Bergbaus sehr zurückgegangen.

Ergänzend zu den vorstehenden Ausführungen sei 
noch Zahlentafel 8 gebracht, aus der die Beteiligung 
der einzelnen Bergbaubezirke an der Versorgung des 
Reiches mit Stein- bzw. Braunkohle getrennt zu er
sehen ist.

Z ah len ta fe l 8. Anteil der Gewinnungsbezirke am Steinkohlen- bzw. Braunkohlenverbrauch.

Jahr

Anteil am Steinkohlenverbrauch Anteil am Braunkohlenverbrauch

Ruhr
bezirk

o/o

Aachen

o/o

Ober
schlesien

%

Nieder
schlesien

°/o

Sachsen

%

Sonstige
inländische

Bezirke

%

Aus
land

%

Rhein
land

%

Mittel
deutsch

land

%

Sonstige
Bezirke

0/0

Aus
land

%

Ostpreußen . . . . 1913 0,21 18,88 0,93 55,05 24,93 0,18 99,82 — —
1929 21,41 o’oi 69,52 0,63 — 8,44 0,42 99,58 — —
1932 20,07 0,01 67,70 1,07 — — 11,16 1,89 98,11 — —

Küstengebiet . . . 1913 40,12 0,06 3,23 1,23 0,01 9,64 45,71 10,72 78,51 — 10,77
1929 56,02 0,10 10,92 0,98 0,01 0,91 31,06 18,26 81,62 — 0,12
1932 60,38 0,54 14,02 0,89 0,05 1,22 22,90 16,81 82,52 — 0,68

Schlesien............... 1913 0,17 — 46,97 21,60 0,04 31,12 0,10 0,01 80,33 1,44 18,22
1929 0,41 0,08 73,39 25,50 0,01 0,60 98,91 — 1,09
1932 0,22 0,02 74,98 24,68 0,03 0,06 — 99,51 — 0,49

Mitteldeutschland . 1913 37,55 0,09 4,93 5,96 21,65 18,56 11,25 1,32 83,93 14,75
1929 45,92 0,80 24,08 5,87 14,30 2,84 6,18 1,53 94,82 3,65
1932 44,97 1,22 20,37 7,00 16,83 3,80 5,81 2,19 95,19 — 2,62

Ruhrbezirk . . . . 1913 99,96 0,03 0,01 99,86 0,14 — —

1929 99,60 0,26 ojo3 0,11 99,76 0,19 — 0,06
1932 98,39 1,29 0,01 0,31 99,42 0,53 0,01 0,04

Westdeutschland . . 1913 87,78 5,43 4,79 2,01 90,60 9,08 0,29 0,03
1929 84,51 10,72 ojl 8 ojo2 1,99 2,58 90,87 9,09 0,01 0,02
1932 67,67 24,62 0,20 0,01 o’oi 4,10 3,39 90,71 9,28 — 0,01

Süddeutschland . . 1913 57,42 2,56 _ 0,17 2,65 31,94 5,27 28,96 6,37 14,93 49,74
1929 64,71 6,83 9,37 2,23 1,79 0,02 15,07 45,43 24,07 12,64 17,86
1932 58,41 10,26 9,69 1,88 2,11 0,08 17,57 48,29 24,14 11,58 15,99

Abgetretene Gebiete 1913 17,04 1,02 3,31 0,53 74,57 3,53 49,73 50,17 — 0,10

Deutschland insges. 1913
1929
1932

56,41
67,06
60,73

1,32
2,97
6,61

5,05
15,12
16,11

2,61
4,00
4,40

3,53
3,08
3,63

23,70
1,03
1,68

7,40
6,74
6,84

18,53
27,64
29,07

64,14
67,44
66,85

1,56
1,15
1,07

15,76
3,77
3,00

Erprobung des Schweremessers von Thyssen.

Von Professor Dr.-Ing. A. Ber roth ,  Aachen.

Eines der erfolgreichsten Verfahren zur Auf
suchung und Begrenzung von wirtschaftlich bedeut
samen, unter der Erdoberfläche verborgenen Lager
stätten ist das gravimetrische, das auch bei der Er
schließung neuer Rohstoffquellen in Deutschland 
wertvolle Dienste zu leisten verspricht.

Bei diesem Untersuchungsverfahren werden die 
dem Naturgesetz der Massenanziehung unterliegenden 
Kraftäußerungen des Erdkörpers oder, anders aus
gedrückt, die von Ort zu Ort etwas verschiedenen 
Gewichte einer bestimmten Menge Masse festgestellt. 
In Wirklichkeit kommt es jedoch nur auf die Ge
wichtsunterschiede an, deren Ermittlung, da sie 
außerordentlich klein sind, ein sehr genaues Meß
verfahren erfordert.

Wenn inan z. B. über einem der zahlreichen in 
Norddeutschland vorhandenen, aber meist von außen 
nicht erkennbaren Salzdome eine mit einem Stück 
Messing belastete empfindliche Federwaage an ver
schiedenen Stellen aufbaut, so wird sich der Zeiger 
an jedem Ort etwas anders einstellen. Diese Unter
schiede in der Ablesung rühren davon her, daß auf 
das Gewicht der Waage nicht nur die gesamte Erde 
einen Zug ausübt, sondern in hervorragendem Grade 
auch die naheliegende, hinsichtlich des spezifischen 
Gewichtes gestörte Masse der Kruste, d. h. in diesem 
Falle des Salzdomes. So ergibt sich aus den Messungs
zahlen ein ziemlich getreues Bild der unterirdischen 
Tektonik und damit die Beantwortung der Frage, ob 
in der betreffenden Gegend Salzdome, Verwerfungen,
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Ncigüiigsänderungen der Schichten, Faltungen, kurz 
Ungleichheiten in den Massendichten vorhanden sind, 
und wie ihre Form begrenzt ist.

Die b isherigen Meßverfahren.

Die zuerst benutzten Pendelmessungen hat man 
anfänglich nur aus wissenschaftlichen Gründen vor
genommen, um kontinentale Abweichungen der Erd
gestalt von der Kugel festzustellen. Im Jahre 1920 hat 
der Leipziger Geologe Kossmat bereits darauf hin
gewiesen, daß sich die Pendelmessungen auch für die 
Lagerstättenforschung verwerten lassen, worauf das 
Verfahren ständig verbessert worden ist. Die Pendel
messung mit »invariabeln« Pendeln (die tatsächlich 
aber nicht unveränderlich sind) bleibt jedoch bis auf 
den heutigen Tag sehr umständlich und zeitraubend, 
weil hierbei an jedem Messungsort die Schwingungs
zeit eines 25 cm langen Pendels auf 1:10000000 s 
genau bestimmt werden muß und es sich gezeigt hat, 
daß die dazu bisher verwendbaren Uhren keinen ge
nügend konstanten Zeitmaßstab abgeben. Die Länge 
der Sekunde einer solchen Uhr schwankt nämlich für 
diesen Fall so merklich, daß sich dieser Zeitmaßstab 
mit einem Gummiband beim Längenmessen ver
gleichen läßt. Außerdem bietet er nur dann hin
reichende Genauigkeit, wenn er genügend lang ist, 
nämlich einen ganzen Tag gleich 24 h.

Aus diesem Grunde mußte man das u rsp rüng 
liche Schwerependel, das im Luftraum wegen der 
Dämpfung nur 2 h brauchbar schwingt, immer wieder 
von neuem anstoßen, damit alle 24 h bedeckt waren. 
Durch Verwendung eines lu ftlee ren  Pendel- 
raumes wurde die Bedeckung besser, weil ein 
Pendel darin ohne neuen Anstoß rd. 8 h schwingt; 
dabei erhöhte sich die Meßgenauigkeit, jedoch blieb 
die Beobachtungszeit von 24 h. Die nächste und letzte 
Verbesserung brachten die sogenannten Re ferenz
pendelmessungen, bei denen die Schwankungen 
des Zeitmaßstabes dadurch unschädlich gemacht 
wurden, daß man ihn gleichzeitig einer Hauptstelle, 
wo ebenfalls Schwerependel schwangen, und einer 
oder mehreren Feldstellen zugrunde legte. Auf diese 
Weise verminderte sich zwar die Beobachtungszeit 
von 24 auf 1 h, aber dafür mußte eine verwickelte 
Apparatur, deren Handhabung sehr viel Erfahrung 
erfordert, in Kauf genommen werden. Die erzielte 
Genauigkeitssteigerung war erheblich. Dieses dritte 
Verfahren, das die Seismos G .m .b .H . in Hannover 
ausgebildet hat, ist allein von dieser in den Jahren 
1929/30 auf 4SI Meßstellen in Oklahoma und Texas 
angewandt worden. Eine neuere Abart der Referenz
pendelmessungen stellen die Pendelmessungen 
m it der Q uarzuhr dar, jedoch sind Ergebnisse zur
zeit noch nicht bekannt.

Ganz anders arbeitet die Drehwaage, die anzeigt 
in welcher Richtung und um welchen Betrag eine 
Gewichtszunahme eintritt, wenn man sich vom Ort 
der Messung in Richtung des Pfeiles um 1 cm waag
recht weiterbewegt (Gradient). Vergleichsweise ent
spricht der Gradient dem Ruck des Zeigers nach ab
wärts oder aufwärts beim Klopfen an ein Aneroid; 
Pendel und Gravimeter entsprechen dem Stand des 
Aneroids. Wie aus dessen Ruck auf das Wetter, so 
lassen sich aus dem Gradienten wichtige Schlüsse auf 
die Massenverteilung ziehen.

Das neue Verfahren.

Die Erdbeschleunigung beträgt in Berlin nor
malerweise 981 300 Einheiten,Milligal (mgal) genannt, 
und die Geologie verlangt, daß die Feldmessungen 
keinen großem Fehler als ± 1 mgal aufweisen. Dies 
hat bisher überhaupt nur die Referenzpendelmessung 
zu leisten vermocht. In mehreren Ländern, namentlich 
in Deutschland, bemüht man sich seit 10 Jahren, einen 
im Felde brauchbaren statischen Schweremesser zu 
finden, den man etwa nach Art der bekannten Feder
waage von Ort zu Ort tragen kann, wo jedesmal an 
einem Zeiger die Einstellung abgelesen wird. Wer 
sich dies an der Federwaage überlegt, wird sogleich 
auf zahlreiche Schwierigkeiten stoßen, wenn er örtlich 
weit getrennte Gewichtsunterschiede auf 1 Milliontel 
des Gewichtes bestimmen will. Die größte Schwierig
keit ergibt sich dabei aus den Temperaturunter
schieden, welche die Eigenschaften der Werkstoffe 
verändern.

Auf Grund langjähriger Erfahrungen mit einem 
Schweremesser des Verfassers ist es Dr. St. von 
Thyssen und A. Schleusen er bei der Seismos 
G. m. b. H. in Hannover gelungen, eine feldfähige Vor
richtung zu bauen1, deren erste praktische Ergebnisse 
jetzt vorliegen.

Das Gerät Thyssen III der Seismos gestattet in 
seiner jetzigen Ausbildung bei einem mittlern Punkt
fehler von ± 0,75 mgal die Überziehung von 3600 km2 
mit Meßpunkten von einer Basis aus. Die Ergebnisse 
verlangen keine schwierige Berechnung, sondern 
stehen sofort zur Verfügung. Das Gerät benötigt 
weder Eisumhüllung noch Korkzelt und hat sich 
bereits im Juli und August 1934 bei allen auf
getretenen Temperaturen bewährt. Es ist vollständig 
aus deutschen Werkstoffen hergestellt, wiegt 15 kg 
und läßt sich in einem gewöhnlichen Personenkraft
wagen befördern. Abb. 1 zeigt den Schweremesser in 
der Betriebsaufstellung.

Abb. 1. Schweremesser von Thyssen.

M essungsergebnisse.

Der größte Wert wurde auf Meßproben ge
legt, die sich ergaben: 1. aus W iederholungen an 
verschiedenen Tagen, 2. aus Vergleichen mit den alten 
Verfahren (Pendel und Drehwaage), 3. aus der 
Schle ifenprobe, die durchaus zuverlässig ist und 
darin besteht, daß bei 3 Meßpunkten a, b und c neben 
a b und a c auch noch b c gemessen wird, wobei die 
Summe gleich Null erscheinen muß, 4. aus Vergleichen

1 Vgl. auch Öl u. Kohle 2 (1934)'S.'3S2: Techn. Bl. Düsseid, 2.f(1934)

S. 620.
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zwischen einem aufgelegten Gewicht und Turm
bestimmungen. Hierbei wurde ein 34 m hoher Turm 
in Hannover und ein 45 m hoher Kalkfelsen in 
Holstein benutzt, denen Schwereunterschiede von 
10,5 und 13,9 mgal entsprechen.

Die Schleifenprobe, die sich bei Pendeln wegen 
der zu hohen Kosten nicht anwenden läßt, erhöht die 
Zuverlässigkeit der Angabe von mittlern Fehlern im 
höchsten Grade. Beim Vergleich mit Drehwaagen
ergebnissen ist zu beachten, daß diese selbst zuweilen 
unsicher sein können wegen der Unmöglichkeit, zu
fällige unsichtbare Massenanhäufungen, z. B. erratische 
Blöcke, rechnerisch zu erfassen.

Messungen an einem norddeutschen Salzdom.

Zum Vergleich liegen Drelnvaagenmessungen der 
Seismos vor, die ein eindeutiges Gradientenbild 
liefern. Der Salzdom wurde mit 15 Gravimetermeß
stellen belegt, von denen man am Schluß der Reise 
als Zuverlässigkeitsprüfung 3 unabhängig wieder
holte. Die größte Entfernung von der Basis betrug 
8 km.

Kurven von nur 1 mgal sehr gut in das Gradienten
bild. Die angestellten Wiederholungsmessungen er-
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Abb. 2 und 3. Messungsergebnisse an einem Salzdom 
in der Norddeutschen Tiefebene.

Abb. 2 zeigt das Gradientenbild der Drehwaage, 
Abb. 3 die auf Grund von Abb. 2 berechneten Linien 
gleicher Schwere (Isogammen) und dazu eingetragen 
die neuen Gravimeterwerte (Bouguer) in mgal. Von 
den Gravimetermeßstellen liegen S in einem Profil, 
bei dem es mit Sicherheit möglich ist, über den Weg 
zu summieren. Man erhält so Abb. 4, die oben den 
Verlauf der einzelnen Gradienten und unten den der 
summierten Gradienten neben der Kurve der neu 
beobachteten Gravimeterwerte wiedergibt.

Die Gravimeterwerte passen innerhalb der Fehler
grenzen bei einer größten Abweichung der beiden

gaben Unterschiede von l ,4, 
1,1 und 0,1 mgal. Daraus läßt 
sich die Sch luß fo lgerung  
ziehen, daß die Übereinstim
mung des neuen Verfahrens 
sowohl in sich als auch im Ver
gleich mit einer unabhängigen 
zweiten Bestimmungsweise 
(Drehwaage) vorzüglich ist.

Messungen an einer großen 
tektonischen Störung in 

Holstein.

Es liegen vor: 1. Pendel
messungen der Seismos nach 
dem an erster Stelle genannten 
Verfahren an rd. 100 Meß
stellen aus dem Jahre 1927,
2. Drehwaagenmessungen der 
Seismos aus dem Jahre 1928,
3. 34 Gravimetermessungen 
aus dem Jahre 1934 mit 23 
unabhängigen, unbekannten 
Schwereabweichungen, somit 
11 Proben, und zwar 5 Doppel
messungen mit Zwischenräu
men von mehr als einer Woche

/  Jsogammen nach Ore/rruaagenmessc/ngenfmija/) Und 6 Schleifeiiprobeil. Die 
Q <Sc/7rvere/ver/e/nff de/rr neuen QrawWrefer/nmgo größte Entfernung VOll der

Basis betrug 30 km.

Von den Pendelm essun
gen wird in Abb. 5 das Iso

gammenbild eines Teils des Meßgebietes 1927 mit 
dem Bezugspunkt Meßstelle 4 Rickling I 32,0 
wiedergegeben. Verglichen mit dem aus den neuen 
Gravimetermessungen gewonnenen Isogammenbild 
(Abb. 6) zeigt sich im großen und ganzen Überein
stimmung. Abweichungen müssen, wie sich nachweisen 
läßt, zum größten Teil den Pendelmessungen zu
geschrieben werden.

Von den Drehwaagenm essungen stellt Abb. 7 
das Gradientenbild dar. Durch Summierung über den 
Weg folgt in Bouguerwerten für die Meßstellen in 
mgal: 2 -29,8, 5 30,8, 6 26,0, 1 20,1, 11 23,9,

O
7*
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15 = 28,0, 21=11,8. Die Werte passen gut zu den 
Gravimetermessungen.

O  Pende/s/a/ionen 1S27 
. (jrgrimeterstaffonen

+ fO

15- 4 = - 5,5 IV. 3- 4 = - 0,7
1 - 15= -20,2 1 - 3 - - 23,3

4 — 1 = +24,1 4- 1 = +24,1

w =  — 1,6 w = + 0,1

3- 4 = -  0,7 VI. 1 - 10= - 9,1
1 3=  -23,3 4- 1 = +24,1
2 1 = + 20,3 10- 4=  - 13,2
4- 2=  + 5,0 vv = + 1,8

w = + 1,3

©
©

Abb. 5. Isogammen nach den Pendelmessungen in Holstein 1927.

Die geringen Widersprüche in den Schleifen lassen 
demnach erkennen, daß es sich um sehr brauchbare 

Messungen handeln muß. Man wird noch 
weitere Schleifenproben durchführen und 
alsdann das ganze Netz einer Ausgleichung 
unterwerfen.

Die zwei an verschiedenen Örtlichkeiten 
vorgenommenen Turm höhen versuche 
lieferten fast genau die ihnen auf Grund der 
Gewichtseichung zukommenden Sollwerte1.

Nachstehend werden die M essungs
ergebnisse im einzelnen aufgeführt, und 
zwar von den Meßstellen 1 Segeberg,
2 = Fehrenbötel, 3 = Rickling II, 4 Rick- 
ling 1 (Bezugsstation des Meßgebietes), 5 = 

Rickling III, 6 = Willingrade, 7 Kl. Kummerfeld, 
8 = Stipsdorf, 9 = Christiansfelde, 10 = Neumünster,
11 = Negernbötel, 12 = Schafhaus, 13 ==■■ Langennien- 
dorf, 14 Gnissau, 15 = Daldorf, 16 = Kalübbe, 
17 = Klint, 1S = Tarbeck, 19 = Boostedt, 20 = Was- 
beck, 21 = Husberg, 22 Mözen, 23 - Hartenholm, 
24 = Rendswühren.

Folgende unmittelbar gemessene Schwereunter
schiede wurden festgestellt:

Abb. 6. Isogammen nach den Messungen 
mit dem Thyssen-Gravimeter in Holstein 1934.

Die unter 3 genannten Doppelm essungen er
gaben folgende Abweichungen in mgal (Abb. 8):

Meßstelle mgal Meßstelle mgal

1-4 24,1 1- 4 -  24,1
2-1 + 20,3 14- 1 + 8,9
3-1 + 23,3 15- 1 + 20,2
4-4 0,0 16- 1 + 31,6
5-4 0,0 17- 4 9,8
6-4 - 3,8 18- 4 - 4,1
7-4 9,1 15- 4 -  5,5
8-1 -  1,5 19-10 2,6
9-1 -  9,7 20-10 + 1,5

10-4 - 13,2 21-10 + 3,4
11-4 - 11,4 22- 1 - 4,0
12-1 + 0,8 23- 1 + 4,1
13-1 -  4,1 9- 1 -  7,7 

+ 10,710 1 + 9,1 18-10
2-4 -  5,0 24-10 + 15,3
3-4 - 0,7 20-10 + 3,2
6-4 4,2 16-18 + 10,0

8-  1 -  1,6

2 0 - 1 0

6-  4 
8 -  1

d = 
d = 
d:

+ 1 J
-0,4
- 0,1

4-1
9-1

d = 0,0 
d -  +2,0

Die Übereinstimmung war somit befriedigend.

Bei den 6 unabhäng igen  Schleifen zeigten 
sich folgende Widersprüche w in mgal (Abb. S ):

1. 18 — 10= +10,7 
16 — 1 8 =  + 10,0 

1 - 1 6 =  -31,6 
4 -  1 = +24,1 

10- 4 = -13,2

w = 0,0

11. 18-10=  +10,7 
4-  18= + 4,1 

10- 4 = - 13,2

w =  +  1,6

Sämtliche Einzelwerte beider Messungsbeispiele, der 
Vergleich mit Pendel und Drehwaage, die Wieder
holungsmessungen und die Schleifenproben, ergaben 
bei Anwendung des Gravimeters übereinstimmend den 
mittlern Fehler einer Meßstelle zu ± 0,75 mgal. Dem
nach dürfte erwiesen sein, daß der Schweremesser 
von Thyssen ein überaus leistungsfähiges gravi- 
metrisches Meßgerät darstellt.

Neuerdings haben in Deutschland die Be
mühungen um die Erschließung neuer Bodenschätze 

des eigenen Landes besonders kraftvoll eingesetzt. 
Dabei muß in erster Linie geprüft werden, welche 
Verfahren bei geringstem Aufwand am schnellsten zu 
den genauesten praktisch verwertbaren Ergebnissen

' Vgl. Öl u. Kohle 2 (1934) s. 3S2.
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Abb. 7. Drehwaagenmessungen am Ricklinger Hoch in Holstein.

Zusam m enfassung.

Nach kurzer Besprechung der bisher hauptsäch
lich benutzten Schwereverfahren wird auf die Fort
schritte hingewiesen, die sich bei Anwendung des 

neuerdings für geophysikalische Unter
suchungen eingeführten statischen Schwere
messers von Thyssen ergeben. Anschließend 
werden neue Messungsergebnisse mitgeteilt, 
diese mit den Ergebnissen nach den alten 
Verfahren verglichen und die erschöpfenden 
Prüfungen zur Belegung der Fehlerangaben 

@ dargelegt unter Hinweis auf die besondere 

Abb. 8. Netzskizze der bisherigen Qravimetermessungen Bedeutung der Anordnung der Messungen
bei Rickling 1934. ' in Polygonform.

führen. Hierbei ist die Anwendung der leistungsfähig
sten Verfahren entsprechend ihrer nachstehend ge
kennzeichneten Eignung am Platze:
1. Der Schweremesser gestattet die allgemeine Auf

suchung und Begrenzung ausgedehnter oder ört-

0

lieh beschränkter unterirdischer Dichtestörungen.
2. Die Drehwaage ermöglicht alsdann die genauere 

Untersuchung besonders bemerkenswerter Stellen, 
etwa der Gegend, in der die Bohrungen an
zusetzen sind.

3. Mit Hilfe des seismischen Verfahrens läßt sich 
schließlich die Tiefenlage der gefundenen stören
den Masse ermitteln.

U M S C H  A U.
Sechste Technische Tagung des Vereins für die 

bergbaulichen Interessen in Essen.

Die vom Verein für die bergbaulichen Interessen am 
18. und 19. Oktober veranstaltete Tagung gewährte zunächst, 
wie üblich, einen Überblick über die den Ruhrkohlenbergbau 
beschäftigenden technischen Probleme, befaßte sich aber 
dann vor allem mit der Nutzbarmachung des wichtigsten der 
deutschen Bodenschätze, der Kohle, für die nationale 
Rohstoffbewirtschaftung. Im Hinblick auf die entscheidende 
Bedeutung der behandelten Fragen für die deutsche Wirt

schaft wies die Veranstaltung mit rd. 1250 Teilnehmern 
eine bisher noch nicht erreichte Beteiligung auf.

Der Vorsitzende, Bergwerksdirektor Dr.-Ing. eh. 
Brandi ,  eröffnete die Tagung mit einem Willkommsgruß 
an die Teilnehmer und Gäste, deren ständig zunehmende 
Zahl deutlich für die Notwendigkeit und Bewährung dieser 
jährlichen »Herbstparade« der Bergbautechnik spreche. Der 
Ruhrbergbau kenne keine Geschäftsgeheimnisse, kein klein
liches Patentwesen, wodurch der einzelne seine Verbesse
rungen oder Erfindungen für sich hütet, sondern alle Neue
rungen und Erfahrungen der Werke werden mit deren Zu.
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Stimmung gesammelt und der Allgemeinheit zur Förderung 
der gemeinsamen Belange kameradschaftlich zur Verfügung 
gestellt. Die Vertreter des Bergbaus sind sich durchaus im 
klaren darüber, welche hohen Pflichten und Aufgaben sie als 
Eigentümer und Verwalter des wertvollsten deutschen Natur
stoffes zu erfüllen haben. Es gilt, die geförderte Kohle, 
dieses unentbehrliche Blut der Wirtschaft, so billig und gut 
wie nur irgend möglich dem Verbraucher zuzuführen, im 
besondern auch deshalb, damit die für die Devisenbeschaffung 
so notwendige Kohlenausfuhr im Wettbewerb mit dem 
Ausland aufrechterhalten und weiter entwickelt werden 
kann. Die Kohle und ihre Nebenerzeugnisse sind zurzeit 
mit jährlich mehr als 300 Mill. J t  immer noch einer der 
größten Devisenbeschaffer, und zudem verbraucht der Berg
bau keine Devisen. Die Erhaltung dieser großen Devisen
summe ist tatsächlich eine Lebensfrage für die deutsche 
Wirtschaft geworden. Was aber ausgeführt wird, ist 100°/oige 
vom Ausland bezahlte deutsche Arbeit und bedeutet auch 
heute noch die Beschäftigung von fast 90000 Volksgenossen.

Als eine selbstverständliche Pflicht betrachtet der Berg
bau die Sorge um die ihm anvertraute Gefolgschaft, der 
neben gesunden Wohnstätten eine der eigenartigen, schweren 
Arbeit untertage angemessene Entlohnung gesichert werden 
muß. Eine besonders wichtige Aufgabe ist ferner die pfleg
liche Behandlung des Bodenschatzes, d. h. der möglichst 
restlose Abbau der Flöze im Rahmen einer immer weiter 
gezogenen Bauwürdigkeitsgrenze, damit die unterirdischen 
Kohlenvorräte noch für Jahrhunderte Vorhalten. Zur Frage 
der zweckmäßigsten Gewinnung gesellt sich schließlich die 
der Weiterverarbeitung und Veredlung der Kohle. Gerade 
in der heutigen Zeit der beginnenden Rohstoffnot und der 
immer schwieriger werdenden Außenhandelsverhältnisse 
gilt es, die Treibstoffversorgung möglichst unabhängig vom 
Ausland zu gestalten und die dafür benötigten Devisen für 
andere lebenswichtige Dinge verfügbar zu machen. Der 
Bergbau wird im Sinne der Aufforderung des Führers und 
Kanzlers mit zäher Ausdauer daran arbeiten, die Rohstoff
frage einer günstigen Lösung näher zu bringen und die bis
her noch eingeführten Rohstoffe in wachsendem Maße 
durch eigene Erzeugnisse zu ersetzen.

Alle diese großen Aufgaben und Pflichten können aber 
nur erfüllt werden bei einem hohen Stande der Technik. Von 
dieser Auffassung ist der Bergbau niemals abgegangen, auch 
nicht in den Jahren, in denen man glaubte, die sogenannte 
Rationalisierung und Mechanisierung sei für die zunehmende 
Arbeitslosigkeit verantwortlich zu machen. Man hat erkannt, 
daß neuzeitlich eingerichtete Großbetriebe vielfach einen 
lohnenden Abbau auch geringmächtiger und gestörter Flöze 
mit harter Kohle ermöglichen, die man früher als unbau
würdig angesehen und iin allgemeinen endgültig verloren- 
gegeben hat. Die Großbetriebe verlangen wiederum beste 
mechanische Lade- und Fördermittel untertage sowie neu
zeitliche Einrichtungen in den Schächten und übertage. 
Nur durch technische Verbesserungen ist man ferner dahin 
gelangt, die Verkaufsware rein und tadellos klassiert zu 
liefern und dadurch im Dienst am Kunden der Allgemeinheit 
zu dienen. Die Nachkriegsjahre mit ihren wirtschaftlichen 
und sozialen Schwierigkeiten, im besondern der Absatznot, 
sind für den Bergbau auf technischem Gebiet ein aus
gezeichneter Lehrmeister gewesen, wovon auch die Erfolge 
der Technischen Tagungen Zeugnis geben.

Auf der ändern Seite muß der Erwartung Ausdruck- 
gegeben werden, daß das deutsche Volk in allen Schichten 
für die Eigenart des Bergbaus Verständnis zeigt und sich 
darüber klar ist, welche überragende Bedeutung einem tech
nisch-wirtschaftlich und sozial gesunden Bergbau für die 
gesamte Nation zukomnit. Wohlwollendes Entgegenkommen 
und tatkräftige Hilfe sind seitens der Staatsregierung zu 
erhoffen, wie man neuerdings wiederholt an entscheidender 
Stelle zugesichert hat. Die Erfüllung der angeführten großen 
Pflichten und Aufgaben ist nur möglich, wenn dem Bergbau 
weitgehende Entlastung und Erleichterung zuteil wird. Da 
die allgemeine Wirtschaftlichkeit noch fehlt, wird andern
falls in erster Linie die im Bergbau beschäftigte Belegschaft

und darüber hinaus die Allgemeinheit des deutschen Volkes 
die Folgen zu tragen haben. Ein kranker Bergbau kann 
auf die Dauer nicht bestehen und muß unweigerlich Rück
gang von Förderung und Ausfuhr, Arbeitslosigkeit und 
Devisenverlust mit sich bringen.

Die sich anschließende 62. S i t zung  des Ausschusses 
für Be t r i ebswi r t scha f t  wurde von dem Vorsitzenden, 
Bergwerksdirektor Bergassessor Dr.-Ing. Waechter,  
Bochum, eröffnet, der kurz darauf hinwies, daß die beiden 
Probleme der Mechanisierung und betrieblichen Zusammen
fassung dem Ruhrbergbau in den letzten Jahren das Gepräge 
gegeben und wesentlich mit dazu beigetragen hätten, die 
großen Schwierigkeiten zu überstellen. Die Entwicklung 
schreite aber fort und sei auch auf dem genannten Gebiet 
durchaus noch nicht am Ende allgelangt; weitere große 
Aufgaben harrten ihrer Lösung.

Zu diesen Fragen äußerte sich zuerst eingehend der 
technische Dezernent des Bergbau-Vereins, Bergassessor 
Wed d i ng ,  in seinem Vortrage1 über die technischen 
und t echn i sch -wi r t schaf t l i chen Probleme des 
Ruhrbergbaus .

Der zweite Vortrag von Bergassessor Eisenmenger,  
Bochum-Langendreer, befaßte sich mit der Entwickl ung 
und dem Stand des Ausbaus  von Hauptst recken 
im Ruhrbez i rk .  Im Anschluß an diese Ausführungen 
behandelte Markscheider Dr. We iß  ne r, Essen, kurz die 
Frage des Abbaustreckenausbaus2. Seine Untersuchungen 
hatten das wichtige Ergebnis, daß es möglich ist, aus den 
absoluten Raumbewegungen von Strecke und Ausbau auf 
die Art der Beanspruchung Rückschlüsse1 zu ziehen. An 
Hand einer Reihe von Lichtbildern konnte er nachweisen, 
wie sich der Ausbau gegenüber Druck-, Zug- und Schub
beanspruchungen verhält. Dabei ist zwischen reinerStrecken- 
wirkung und Strebwirkung zu unterscheiden. Der Betriebs
mann erhält durch diese Untersuchungsergebnisse wert
volle Anhaltspunkte, wie er den Ausbau im Abbau den 
örtlichen Zustandsbedingungen des Gebirges anzupassen 
hat. Im einzelnen erörterte der Redner die Auswirkungen 
des Gebirgsdruckes auf den Türstockausbau, den Strecken
bogen und den Ausbau mit nachgiebigen Holzpfeilern in 
Verbindung mit einer Abstützung des Hangenden durch 
Kappschienen. Großer Wert muß vor allem auf die hin
länglich bemessene Nachgiebigkeit der Holzpfeiler gelegt 
werden, denn man vermeidet dadurch, daß sich die an der 
Strecke auftretenden unvermeidlichen Druckwirkungen in 
zusätzliche schädliche Spannung umsetzen. Die Versuchs- 
ergebnisse gestatten eine zuverlässigere Auswahl des 
Streckenausbaus je nach den örtlichen Gebirgsverhältnissen 
und seine Beurteilung nach der wirtschaftlichen Seite.

Der Nachmittag des 18. Oktobers war der 100. Si tzung 
des Ausschusses  für  Berg techn i k ,  Wärme- und 
Kr a f tw i r t s cha f t  gewidmet, dessen Vorsitzender, Berg
werksdirektor Dr.-Ing. Roelen,  Hamborn, in einem Rück
blick auf die Entwicklung des Ausschusses einleitend die 
Verdienste hervorhob, die sich der Ehrenvorsitzende, Berg
rat J ohow,  um seine Führung und Gestaltung erworben 
hat, und weiterhin kurz etwa folgendes ausführte. Als 
der Ausschuß im Jahre 1920 seine Tätigkeit aufnahm, hatten 
Krieg und Revolution die Gruben ausgezehrt und die Be
legschaft krank an Leib und Seele zu einem Spielball in 
den Händen Unverantwortlicher gemacht. Deutsche Kohle 
mußte ohne Gegenwert abgegeben werden, obwohl sie für 
den Eintausch lebensnotwendiger Güter dringend benötigt 
wurde. Trostlos war die Lage innen und außen, riesengroß 
die Aufgabe der Ingenieure und Wirtschaftler, hier Ordnung 

zu schaffen und den Aufbau durchzuführen.

Wenn die Not auf den Fingern brennt, wird ein kluger 
Wirtschaftler versuchen, die vorhandenen Kräfte gleich
zurichten, die Verlustquellen zu verstopfen und sich vorerst

1 Sämtliche Vorträge werden demnächst hier zum Abdruck gelangen.

2 Vgl. W e i ß n e r :  Beobachtungen über Raumbewegungen in Abbau

strecken, Glückauf 70 (1934) S. 1041.
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auf die letzte Reserve zurückzuziehen, um von hier aus 
gesammelt das Feld Schritt für Schritt zurückzüerobern. 
Die erste Aufgabe fiel damit der Organisation zu. Die 
betriebswirtschaftlichen Stellen wurden gegründet, und es 
ergab sich, da die Aufgaben für alle Zechen mehr oder 
weniger übereinstimmten, eine Zusammenarbeit der Werke, 
wie man sie früher nicht kannte. Mens agitat molem, und 
der Geist mußte Sieger bleiben.

In der Schichtzeit wurden die toten Wegzeiten auf 
das geringste Maß beschränkt, die Seilfahrt nach Betriebs
punkten und die Mannschaftsbeförderung untertage ein
geführt, der Betriebsvorgang zerlegt und der Arbeits
vorgang gegliedert, ferner die Anteilnahme der Belegschaft 
durch Anpassung der Gedingearten an die neue Ordnung 
geweckt. Es entstand die Bergbauanalyse. Um durch
zukommen und den Tag der neuen Hoffnung zu erleben, 
mußte man die besten Flöze angreifen. Was wir in der 
Folge als negative Rationalisierung durchkosten mußten, 
war notgeboren im Dienst am Vaterland. Vorräte, die in die 
Milliarden Tonnen gingen, mußten preisgegeben werden.

Aus den Ruinen erstand neues Leben. Die Kräfte und 
Betriebe wurden zusammengefaßt und bis zum äußersten 
ausgenutzt. Die Maschine war bald Schrittmacher, bald 
Helfer. Der Betriebsablauf wurde organisch und fließend 
gestaltet, von dem Vortrieb und der Abbaufront beginnend 
über die Strecken und Vorratsbehälter bis zum Großraum
wagen und Schacht, dessen Bedienung die Maschine be
herrscht. Fördermengen, die früher eine Zeche zutage 
schaffte, liefert heute ein Großraumabbaubetrieb; 1500 t 
und mehr werden täglich an einer ortsfesten Ladestelle 
untertage bewältigt. Die Grube hat ein neues Gesicht 
bekommen. Alle Probleme, denen man bei dieser Um
gestaltung begegnete, sind in dem Ausschuß vorbereitet, 
erörtert und gewürdigt worden. Bald waren es die Versatz
oder die Nichtversatzfrage, die Pflege des Hangenden und 
der Ausbau, bald die Mechanisierung von Gewinnung und 
Förderung, der Feinkohlenanfall und das ganze Sorten
problem, bald die Beschleunigung des Vortriebs und des 
Abbaus, die Sprengstoffe, die Preßluft und die Elektrizität, 
die Wetterführung und die Grubensicherheit. Stets handelte 
es sich um die Fragen, die alle bewegten und den ganzen 
Kreis in ihren Bann zogen. Übertage war das Mitwirken 
des Ausschusses bei der Umgestaltung des Zechenantlitzes 
nicht weniger durchgreifend. Die Probleme der Energie
gewinnung und -Verteilung, der Aufbere itung  und Vered
lung des Erzeugnisses, des Zuschnittes der Anlage, alle 
wurden von berufenen Fachleuten überzeugend behandelt 
und gipfeln in der Schaffung des Verbundbergwerks.

Auf den Gebieten der Technik wie der Wirtschaft ging 
der Kampf in erster Linie um die Behauptung der Absatz
möglichkeiten. Nachdem sich der Ring um Deutschland 
scheinbar gelockert hatte, wurde im Ausschuß wiederholt 
über Fortschritte und Einrichtungen des Auslandes be
richtet, die unsere Wettbewerbsfähigkeit bedrohten. Auch 
im eigenen Lande haben wir uns zur Wehr setzen müssen, 
um die Steinkohle gegenüber Treibstoffen, Wasserkraft und 
Braunkohle absatzfähig zu erhalten. Als Techniker und 
Wirtschaftler haben wir gekämpft für niedrige Selbstkosten 
und angemessene Preise und uns damit zugleich für die 
uns anvertrauten Gefolgschaften eingesetzt, deren Sorgen 
auch die unsrigen sind.

Die Zeit der Not und des Kampfes hält ungebrochen an; 
daher müssen Arbeit und Erfahrung, Wissen und Können, 
"enn möglich noch verstärkt, in den Dienst von Volk und 
Vaterland gestellt werden. Wirtschaft und Technik stehen 
nicht still. Alle Fragen der letzten Jahre, mögen sie auch 
zunächst erfolgreich geklärt und gelöst sein, werden in 
neuem Gewände künftig wieder auftreten und den Bergbau 
beschäftigen. Die Wende im Wirtschaftsleben, in der wir 
heute stehen, wird auch für die Technik nicht ohne Folgen 
bleiben, sondern Anregungen bringen und neue Wege 
weisen. Das Hauptziel heißt wirtschaftliche Arbeitsbeschaf
fung. Für den Steinkohlenbergbau bedeutet dies vor allem

Absatzsteigerung durch neue und bessere Verwendungs
möglichkeiten der Kohle, der bei weitem wichtigsten deut
schen Energiequelle. Dieses Ziel steht im Vordergründe der 
bergbaulichen Belange, und daher hat der Ausschuß für 
Bergtechnik, Wärme- und Kraftwirtschaft die neuzeitlichen 
Verwendungsmöglichkeiten der Kohle im Verkehrswesen 
zum Gegenstand seiner heutigen Vorträge gewählt.

Einen wertvollen Beitrag zu diesem Fragengebiet bot 
der Vortrag von Direktor Dr.-Ing. eh. Schul te ,  Essen, über 
die Zukun f t s aus s i ch t en  des Koh lens taubmotors .

In der daran geknüpften Aussprache hob Professor 
Dr. Schmid t ,  Berlin, hervor, daß im Rahmen einer ein
wandfreien Wirtschaftlichkeitsberechuung die Verschleiß
kosten immer noch einen sehr beträchtlichen Anteil hätten, 
der jedenfalls um ein Mehrfaches höher sei als beim Öl- 
diesel. Bei der großen volkswirtschaftlichen und wehr
politischen Bedeutung des Kohlenstaubmotors halte er es 
daher für ein dringendes Gebot, gerade auf dem Gebiet 
der Verschleißforschung, auf dem die Meinungen und Er
kenntnisse teilweise noch weit auseinandergingen, plan
mäßig vorzugehen und genaue Versuche durchzuführen, 
selbst wenn diese mit großen Kosten verbunden sein sollten. 
Für die Lebensfähigkeit des Kohlenstaubmotors bedeute 
auch die kleinste neue Erkenntnis über die Ursache, den 
Ablauf und die Bekämpfung des Verschleißvorganges eine 
wesentliche Förderung, denn der Verschleiß werde die 
Kernfrage der technischen und wirtschaftlichen Entwick
lung des Kohlenstaubmotors bleiben, solange mit den festen 
Brennstoffen auch Asche von verschiedener Beschaffenheit 
in die Maschine gelange.

Vors i t zender :  Der Kohlenstaubmotor setzt die Er
füllung von zwei Bedingungen technischer Art voraus. 
Hinsichtlich der Brennstoffbeschaffenheit glaube ich, daß 
man eine Kohle mit einem Aschengehalt von 3%  auch 
untertage gewinnen kann. Es gibt im Ruhrbezirk eine 
Reihe von Flözen von ausgezeichneter Reinheit, im übrigen 
aber dürftiger Entwicklung, die sich bei Ansetzung eines 
Preises von 50 J l j i  in Angriff nehmen lassen. Ich habe 
diese Beobachtung auch vor kurzem in England gemacht, 
wo auf einer sonst armen Grube ein hervorragend reines 
kleines Flöz von 35 cm Mächtigkeit gebaut wurde, das 
einen Koks von besonderer Güte lieferte. Die zweite Forde
rung betrifft den Motorwerkstoff, und hier müssen die 
Hüttenleute Rat schaffen.

Darauf verbreitete sich Direktor Dr.-Ing. Li tz,  Berlin- 
Tegel, über den n e u s t e n  S t a n d  u nd  die E n t 
w i c k l u n g s m ö g l i c h k e i t e n  der  mi t  Ko h l e  g e 
f e u e r t e n  D a m p f l o k o m o t i v e .

Die Verhandlungen am Vormittag des 19. Oktobers 
wurden durch eine Ansprache von Generaldirektor Dr.-Ing. 
eh. P o t t ,  Essen, eröffnet, der nach Begrüßung der Er
schienenen kurz den Inhalt der von ihm geleiteten dritten 
Vortragsfolge kennzeichnete. Sie werde sich mit einem dem 
Bergmann naheliegenden Ausschnitt aus der deutschen 
Treibstoffwirtschaft befassen, und zwar hauptsächlich mit 
den flüssigen und gasförmigen Treibstoffen, die bei der 
Destillation anfallen oder aus dieser durch Verarbeitung 
gewonnen werden. Ferner werde man eine Vorstellung 
erhalten, in welcher Weise der feste Brennstoff an der 
Deckung des deutschen Treibstoffbedarfs beteiligt sei. 
Er lege Wert darauf, festzustellen, daß gerade die letzte 
Frage ihm für die Zukunft der deutschen Treibstoffwirt
schaft als die wichtigste erscheine, wenn auch aus be
kannten Gründen der flüssige Brennstoff heute fast ohne 
Wettbewerb dastehe. Wenn man versuche, nach allen 
Regeln der Kunst, durch Synthese und durch Hydrierung, 
den festen Brennstoff zu verflüssigen, so hindere dies 
keinen Augenblick, mit aller Kraft daran zu arbeiten, auch 
dem festen Brennstoff seinen Anteil an der deutschen 
Treibstoffwirtschaft zuzuführen. Nur dieser komme in 
heimischer Erde in unerschöpflichen Mengen vor; er sei 
am wohlfeilsten und könne arp einfachsten verfrachtet und 
gelagert werden.
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Die sich anschließenden Vorträge lauteten: Dr. Broch e, 
Essen: F l ü s s i g e  T r e i b s t o f f e  aus  S t e i n k o h l e  im 
Rahmen  des Energ i ebedar f s  der deu t schen  Kraft- 
w i r t s c h a f t ;  Oberingenieur Dipl.-Ing. T r a e n c k n e r ,  
Essen: D ie  n e u s t e  E n t w i c k l u n g  in der  V e r 
wendung  gas f ö rmi ge r  Tre ibstof fe;  Oberingenieur 
Dr.-Ing. Schul tes ,  Essen: D ie V e r w e n d u n g  fester 
B r e n n s t o f f e  z um B e t r i e b  von  S t r aßen-  und  
leichten Sch ienenfahrzeugen .  Die Vorführung ver
schiedener mit Methan oder Generatorgas angetriebener 
Fahrzeuge im Betriebe gab den Teilnehmern der Tagung 
Gelegenheit, sich von der Eignung dieser heimischen Treib
stoffe zu überzeugen.

Der V o r s i t z e n d e  dankte den Vortragenden ab
schließend für ihre Ausführungen, die wohl jedem zum 
Bewußtsein gebracht hätten, daß nicht der geringste 
technische Grund vorliege, den festen Brennstoff bei der 
Motorisierung nicht zu verwenden. Wenn auch für die 
gesamte Treibstoffversorgung Deutschlands der flüssige 
Brennstoff von großer Bedeutung sei, so müsse man doch 
daran denken, daß die Zukunft mit ihrer weitgehenden 
Motorisierung an den Treibstoffmarkt ganz andere An
forderungen stellen werde als bisher. Im Gegensatz zu 
Amerika mit seinen riesigen Erdölvorkommen müsse man 
bestrebt sein, die deutsche Treibstoffwirtschaft möglichst 
so cinzurichten, daß sie den natürlich vorkommenden 
Energieträgern entspreche, d. h. den festen Brennstoff zur 
vollen Anerkennung bringe.

Die Nachmittagssitzung unter der Leitung von Berg
werksdirektor Dr.-Ing. eh. B r a n d i  umfaßte 2 Vorträge, 
von denen der erste von Direktor H. Laeger ,  Essen, die 
Techn i k  des Teer s t r aßenbaus  in Deu t sch l and  
und im Aus l ande behandelte.

Zuletzt sprach in fesselnder Weise Professor Dr. 
A. K o p f f ,  Berlin-Dahlem, über die E r f o r s c h u n g  des 
Kosmos .  Der Wert der Astronomie liegt nicht nur darin, 
daß sie Hilfsmittel und Verfahren für unmittelbar prak
tische Zwecke, z. B. die Bestimmung der Zeit sowie der 
geographischen Koordinaten eines Punktes der Erdober
fläche, liefert, sondern die astronomischen Beobachtungen 
bieten auch die Möglichkeit, die im engen Bereich der 
irdischen Verhältnisse, besonders des Laboratoriums ge

fundenen physikalischen Gesetze auf ihre Allgemeingültig
keit im Kosmos zu prüfen. Dadurch erhalten diese Ge
setze erst ihre innere Sicherheit, und von da aus ergeben 
sich wieder wertvolle Nutzanwendungen.

Die astronomischen Untersuchungen der Gegenwart 
beschäftigen sich vorwiegend mit zwei Gebieten, der 
Spektralanalyse der einzelnen Gestirne sowie der Er
forschung des räumlichen Aufbaus und der Bewegungs
verhältnisse von Sternen und Nebeln. Die Spektralanalyse 
gibt Aufschluß über die im Kosmos vorhandenen chemischen 
Stoffe und über deren physikalische Zustände, im besondern 
Temperatur und Druck, und zeigt, daß das ganze Weltall 
stofflich eine Einheit bildet. Aus den Untersuchungen über 
den räumlichen Aufbau des Kosmos geht hervor, daß die 

Sonne an einer Stelle größerer Sterndichte steht, die als ein 
Teil dem Milchstraßensystem angehört. Dieses wird auf
gebaut aus den einzelnen Milchstraßenwolken und im 
weitern Sinne aus dem System der Kugelhaufen, das eine 
größte Ausdehnung von etwa 100000 Lichtjahren hat. Außer
halb des Milchstraßensystems und unabhängig davon be
finden sich die Spiralnebel, die selbst wieder Sternhäufungen 
sind. Einer der nächsten Spiralnebel, der Andromedanebel, 
hat eine Entfernung von etwa 1 Mill. Lichtjahren und einen 
Durchmesser von 40000 Lichtjahren. Mit den gegenwärtig 
vorhandenen großen Spiegelteleskopen lassen sich Spiral
nebel bis zu Entfernungen von mehr als 100 Mill. Licht
jahren beobachten, die im ganzen gleichmäßig über den 
Raum verteilt sind. Die Beobachtung der Sternbewegungen 
in der Nähe der Sonne weist darauf hin, daß das durch die 
Kugelsternhaufen festgelegte galaktische Zentrum infolge 
seiner Gravitationswirkung die Bewegungen im Milch
straßensystem bestimmt. Die merkwürdigste Bewegungs
erscheinung iin Kosmos ist die aus der Doppler-Verschiebung 
der Spektrallinien hergeleitete Bewegung der Spiralnebel 
von der Sonne weg, die mit desto größerer Geschwindigkeit 
erfolgt, je größer die Entfernung des Spiralnebels von der 
Sonne ist. Die Deutung dieser Erscheinung stößt noch auf 
erhebliche Schwierigkeiten, aber anscheinend besteht auch 
hier für die Zukunft eine Möglichkeit, die physikalischen 
Gesetze durch die kosmischen Erscheinungen im großen 
einer Prüfung zu unterziehen.

Nach Dankesworten an den Vortragenden schloß der 
V o r s i t z e n d e  die Verhandlungen der Sechsten Tech
nischen Tagung des Bergbau-Vereins.

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Deutschlands Außenhandel in Kohle im September 19341.

Monats Steinkohle Koks Preßsteinkohle Braunkohle Preßbraunkohle

durchschnitt Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
bzw. Monat2 t t t t t t t t t t

1929 ....................... 658 578 2 230 757 36 463 887 773 I 846 65 377 232 347 2424 12 148 161 661

1930 ....................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142120

1931....................... 481 039 1 926 915 54 916 528 448 4 971 74 951 149 693 2414 7 030 162 710

1932 ....................... 350 301 1 526 037 60 591 432 394 6 556 75 596 121 537 727 5 760 126 773

1933 ....................... 346 298 1 536 962 59 827 448 468 6 589 67 985 131 805 230 6 486 108 302

1934: Januar . . . 352 253 1 851 711 77 309 585 774 11 307 68 682 137 607 160 9 237 115 077

Februar . . 440 457 1 587 108 53 420 463 487 12 649 59 714 138 933 185 7 571 79 428

März . . . 467 856 1 733 218 62 702 461 669 8 535 65 835 178 113 125 6 950 63 030

April . . . 442 382 1 688 915 55412 381 060 5 950 71 578 127 366 216 4915 110 723

Mai . . . . 409 398 1 642 634 63 290 427 895 4 476 48 959 136 525 30 6 565 108 883

Juni . . . . 426106 1 652 299 72 551 457 587 10 582 55 355 139152 57 6 972 96 839

Juli . . . . 455 840 1 869 069 85 235 510 880 9 422 46 137 144 300 — 8106 103291

August . . 346 897 1 967 174 74 078 554 893 9 626 56 835 143 148 18 5 755 121 263

September . 357 517 1 891 973 55 253 593 233 7 060 95 103 160 312 178 5 898 119511

Januar-September 410 967 1 764 900 66 583 492 942 8 845 63 133 145 051 108 6 885 102 005

1 Mon. Nacliw. f. d. ausw. Handel Deutschlands. — 1 Ober die Entwicklung des Außenhandels in frühem Jahren siehe Olückauf 67 (1931) S. 240, »n 

den einzelnen Monaten im Jahre 1932 siehe Olückauf 69 (1933) S. 111, in den einzelnen Monaten im Jahre 1933 siehe Olückauf 70 (1934) S. 166.
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September

1933 1934
t t t t

E i nfuhr  
Steinkohle insges. . . 339897 357517 2891463 3698706

davon aus:
Großbritannien . . 177446 162933 1431678 1973177
Saargebiet . . . . 72694 92316 685748 806025
Niederlande. . . . 4SS22 56004 454539 518604

Koks insges................ 58491 55253 559670 599250
davon aus:

Großbritannien . . 8645 5278 54293 99798
Niederlande. . . . 39716 33708 403799 354299

Preßsteinkohle insges. 7743 7060 51599 79607

Braunkohle insges. . 129931 160312 1 126237 1305456
davon aus:

Tschechoslowakei . 129581 160312 1125614 1305106

Preßbraunkohle insges. 5980 5898 51543 61969
davon aus:

Tschechoslowakei . 5980 5898 51543 61969

Aus fuhr
Steinkohle insges. . . 16280401 1891973 13806317* 15881101

davon nach:
Niederlande. . . . 400532 464325 3543722 4102207
Frankreich . . . . 308953 260707 2888245 2729019
Belgien................... 301310 291200 2565183 2519969
Ita lie n ................... 303305 493342 1595369 3429145
Tschechoslowakei . 72635 83746 646096 639108
Irischer Freistaat . 49870 29534 410400 337024
Österreich . . . . 15410 11249 270021 135299
S c h w e iz ............... 54331 33528 365173 354123
B rasilien ............... 15245 26152 307973 243063
skandina v. Länder . 21086 36870 325084 370481

Koks insges................ 4504511 593233 3 SM 0521 4 436478
davon nach:

Luxemburg . . . . 85402 142655 953026 1263742
Frankreich . . . . 124125 103723 1067020 1064916
Schweden............... 84446 88884 369957 485857
Niederlande . . . 21264 34769 172717 196977
Schweiz................... 9359 35064 375839 424672
Dänemark . . . . 29898 41981 184467 214126
Ita lie n ................... 7513 46331 159927 269759
Tschechoslowakei . 11793 13979 124986 118586
Norwegen . . . . 865 3304 30438 33531

Preßsteinkohle insges. 55572' 95103 6160591 568198
davon nach: 

Niederlande. . . . 22967 59921 257832 261390
Frankreich . . . . 10545 3627 63084 52021
Ver. St. v. Amerika - — 31111 —
Schweiz................... 1402 3809 48022 33741

Braunkohle insges. . 224 178 2157 969

Preßbraunkohle insges. 112319 119511 968518 918045
davon nach: 

Frankreich . . . . 34838 28377 333353 267384
Schweiz................... 27853 33223 236485 233321
Niederlande. . . . 10249 10095 115608 111960
skandinav. Länder . 1790 6780 29058 54702

Januar-September

1933 1934

Deutschlands Außenhandel in Nebenerzeugnissen 
der Steinkohle im 1.—3. Vierteljahr 1934*.

Berichtigte Zahl.

Güterverkehr im Hafen Wanne im 1.—3. Vierteljahr 1934.

Güterumschlag 1933
t

1934
t

Westhafen.................................. 1 518 032 1 821 517
davon Brennstoffe ............... 1469972 1768447

Osthafen...................................... 50 123 49 933
davon B rennstoffe ............... 3451 3550

insges. 1 568 155 1 871 450

davon Brennstoffe 1472 723 1 771 997

ln bzw. aus der Richtung 
Duisburg-Ruhrort (Inland) . 351 687 392 224
Duisburg-Ruhrort (Ausland) 657 350 895 597
Emden...................................... 374 393 381 229
Brem en.................................. 144127 136 404
H annover.............................. 40 598 65 996

Einfuhr | Ausfuhr

1.—3. Vierteljahr 

1933 | 1934 | 1933 1 1934

M eng e in t

Steinkohlenteer............... 34 737 32 977 6 825 4 277
Steinkohlenpech............... 13 203 36 420 61 043 47 951
Leichte Steinkohlenteeröle 50 802 58 497 1 123 1440
Schwere „ 16 058 39 OOS 18 692 7 080
Steinkohlenteerstoffe . . . 4 699 6 052 12 309 17 400
Anilin, Anilinsalze . . . . 116 63 907 848

We rt in 1000 J t

Steinkohlenteer............... 1362 1522 447 303
Steinkohlenpech............... 747 1850 4 242 2 781
Leichte Steinkohlcnteeröle 15 447 15 0S5 305 363
Schwere „ 782 1 919 401 567
Steinkohlenteerstoffe . . . 1860 1504 3 206 3 640
Anilin, Anilinsalze . . . . 85 34 814 716

1 Mon. Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

Güterverkehr im Dortmunder Hafen 
im 1.—3. Vierteljahr 1934.

Insges. 
1933 1934 

t t

Davon 
1933 1934 

t 1 t

Angekommen von Erz
B e lg ie n ....................... 33 067 26 515 — —
H o lla nd ....................... 136 129 174 037 73 811 121 030
Emden........................... 794 597 1 557 495 739 872 1 481 286
B rem en ....................... 12 927 11 405 — —
Rhein-Herne-Kanal

und R he in ............... 192 296 246 545 69 696 85 763
Mittelland-Kanal . . . 25 404 74 507 5 650 58 064

zus. 1 101 -120 2 090 501 889 029 1 746 143

Abgegangen nach Kohle
B e lg ie n ....................... 32 064 36 347 12 140 1 400
H o lla nd ....................... 134 414 160 625 37 793 56 056
E m d e n ....................... 184 555 218 128 118641 141 806
B rem en ....................... 28 902 24 653 23915 19 362
Rhein-Herne-Kanal

und R he in ............... 47 178 38 463 32 074 23 338
Mittelland-Kanal . . . 25 077 15 232 24 531 13 891

zus. 452 190 493 448 249 094 255 853

Gesamtgüterumschlag . 1 616 610 2 583 952

Steinkohlenversand des Ruhrbezirks auf dem Wasserweg 
im 1.—3. Vierteljahr 1934.

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

Rhein-Ruhr-Häfen
davon 

Duisburg- 
Ruhrorter 

Häfen 

t t

Kanal-
Zechen-
Häfen

t

Gesamt
versand

t

1930 . . . 1 333 49S 1 082 656 1 033 848 2 367 346
1931 . . . 1 186 718 940 952 967 362 2 154 OSO
1932 . . . 916 139 671 873 891 972 1 808 111
1933 . . . 956 169 711 209 945 209 1 901 378

1934: Jan. 1 102 882 777 855 804 872 1 907 754
Febr. 939 494 687 028 897 787 1 837 281
März 986 449 693 809 1 111 837 2 098 286
April 1 073 774 757 334 1 158212 2 231 986
Mai 1 216 071 926 483 1 129 013 2 345 084
Juni 1 124 496 805 425 1 159 025 2 283 521
Juli . 1 191 417 850 442 1 264 449 2 455 866

Aug. 1 161 229 821 728 1 260164 2 421 393
Sept. 1 038 755 728 470 1 127 857 2166612

Jan.-Sept. 1 092 730 783 175 1 101 468 2 194 198
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Wagenstellung in den wichtigem deutschen 
Bergbaubezirken im September 1934.

(Wagen auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt.)

Insgesamt Arbeitstäglich

Bezirk gestellte Wagen 

1933 | 1934 | 1933 1934

± 1934 
gegen 1933

%

S t e i n k o h l e

Insgesamt . . . . 766 748 854 221 29 553 34 169 + 15,62
davon

R u h r ................... 428 607 489 195 16 485 19 568 + 18,70
Oberschlesien . . 130 862 155 598 5 033 6 224 + 23,66
Niederschlesien 26 799 30713 1 031 1 229 + 19,20
Saar....................... 82 861 85 058 3 249 3 402 + 4,71
Aachen ............... 63 363 57 457 2 437 2 298 -  5,70
Sachsen ............... 24 128 24 508 928 980 + 5,60
Ibbenbüren, Deister

und Obernkirchen 10 128 11 692 390 468 + 20,00

B r a u n k o h l e

Insgesamt . . . . 346 121 358 469 13312 14 339 + 7,71
davon

Mitteldeutschland 163 464 162 077 6 287 6 483 + 3,12
Westdeutschland . 5 731 6 645 220 .266 + 20,91
Ostdeutschland . . 98 073 105 628 3 772 4 225 + 12,01
Süddeutschland. . 7 587 8211 292 328 + 12,33
Rheinland . . . . 71 266 75 908 2 741 3 036 + 10,76

Deutschlands Ausfuhr an Kali im 1. —3. Vierteljahr 19341

Einpfangsländer 1933
t

1934
t

Kal i sa l z2

B e lg ie n ...................................... 39 504 48 449
Dänemark.................................. 24 945 43 346
Finnland...................................... 7 668 7 124
Großbritannien.......................... 21 381 22 899
Irischer Freistaat....................... — 4 476
Ita lien .......................................... 8 430 10 232
Lettland...................................... 1 470 6 350
Niederlande............................... 93 097 119 749
Norwegen.................................. 6 394 7810
Österreich.................................. 13 024 18 649
Schweden.................................. 15 649 15910
Schweiz...................................... 11 407 10812
Tschechoslowakei................... 38 364 45 119
Ver. Staaten von Amerika . . . 61 942 64 176
Neu-Seeland.............................. 1 273 1 795
Übrige Länder........................... 13 345 13413

zus. 357 893 440 309

Schwefe l saures  Kal i ,  
schwefe l saure  Ka l i 

magnes i a ,  Ch l orka l i  um

B e lg ie n ...................................... 3 113 1 085
Griechenland.............................. 1 500 3 500
Großbritannien.......................... 25 982 25 287
Irischer Freistaat....................... 509 805
Italien .......................................... 3 777 3 552
Niederlande.............................. 24 280 18 376
Schweden.................................. 3 132 1 785
S pan ien ...................................... 1 761 2 451
Tschechoslowakei................... 2 275 3 659
Britisch-Südafrika................... 2S99 2 673
Britisch-Indien........................... 905 1 336
Kanarische In s e ln ................... 4 898 3 954
C e y lo n ...................................... 203 2 462
Japan .......................................... 12 127 36 541
C u b a .......................................... 290 —
Ver. Staaten von Amerika . . ■. 55 825 56 976
Australien (einschl. Neuseeland) 9 484 1 802
Übrige Länder........................... 8 357 14 698

zus. 161 317 180 942

1. —3. Vierteljahr

werden. Im allgemeinen rechnet man mit einem überaus 
scharfen Wettbewerb um die wenigen Aufträge. Dagegen 
vermochte sich Kreosot zu behaupten, auch die Preise, im 
besondern für die schwerem Sorten, blieben fest. Das 
Geschäft in Solventnaphtha war ruhig, Motorenbenzol nahm 
etwas ab, blieb aber dennoch beständig.

Nebenerzeugnis
In der Woche endigend 

am
26. Okt. 2. Nov.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/3
Reinbenzol....................... 1 „ 1/7
Reinto luo l....................... 1 1/9-1/10
Karbolsäure, roh 60 % . 1 „ 1/8-1/9 | 1/8

„  krist. 40 % . 1 Ib. —/7 '/2
Solventnaphtha I, ger. . . 1 Gail. 1/4 Vs
R ohnaph tha ................... 1 „ /10
K reoso t........................... 1 „ IVU

1 l.t 47/6-50/ 1' 45/ —
R oh tee r........................... 1 „ 33/6 32/6
Schwefelsaures Ammo

niak, 20,6% Stickstoff 1 „ 6 £  17s 6d 6£ 19s

> Mon. Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschlands. — - Einschl. Abraumsalz.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Auch in der Berichtswoche konnten auf dem Markt für 
Teererzeugni sse in Pech keine Abschlüsse getätigt

1 Nach Colliery Quardian.

Für schwefel saures  Ammon i ak  wurden 5£ 17s 6d 
für Inlandlieferungen und 6 £  19 s für Verfrachtungen nach 
dem Ausland gezahlt.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 2. November 1934 endigenden Woche1.

1. Koh l enmark t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Das 
vor einigen Tagen mit Deutschland getroffene Zahlungs
abkommen wird aller Wahrscheinlichkeit nach auch dem 
englischen Kohlenhandel eine neue Belebung bringen. Da
gegen besteht in den maßgebenden Kreisen wenig Hoff
nung, mit Polen zu einer Verständigung über eine Reglung 
der Kohlenausfuhrpreise zu kommen. Der Abschluß von 
weitern Handelsabkommen mit ändern Ländern dürfte nach 
allgemeiner Ansicht der beste Schutz gegen den starken 
polnischen Wettbewerb sein. Die allgemeine Lage auf dem 
Kohlenmarkt war in der Berichtswoche verhältnismäßig 
gut. Die Verschiffungen nahmen zu, im besondern die an 
Kesselkohle. Die Nachfragen und Abschlüsse sind derart, 
daß eine volle Beschäftigung der Northumberland-Zechen 
im Winter gewährleistet ist. Das Durham-Kohlengeschäft 
war dagegen nicht so fest. Wenn auch der Absatz an 
Durham-Kesselkohle einigermaßen befriedigend war, so 
reicht er doch nicht aus, die gegenwärtige Förderung voll 
abzusetzen. Ein ähnliches Bild ergibt sich auch bei Gas
kohle, die in der Berichtswoche am schlechtesten abging. 
Kokskohle war beständig, ohne besondere Merkmale. Die 
Inlandnachfrage blieb weiterhin recht gut. Auf dem Bunker
kohlenmarkt hielt die kürzlich eingetretene Besserung eben
falls an; vor allem in den bessern Brennstoffsorten ist eine 
stärkere Nachfrage festzustellen als vor ein paar Monaten. 
Das Geschäft in gewöhnlicher Bunkerkohle war flau bei 
reichlichen Vorräten. Das Sichtgeschäft in Koks, das in 
dem ersten Teil der vergangenen Woche ziemlich ruhig 
war, ist besser geworden. Die Nachfrage nach allen Koks
sorten ist sehr rege; auch die weitern Aussichten für die 
kommenden Monate sind sehr gut. Das schwedische Marine
amt tätigte einen Abschluß auf sofortige Lieferung von 
2000 t erstklassige Tyne-Kesselkohle zu 17 s 2 d cif. Die 
Gaswerke von Helsingborg haben 6000 t beste Durhani- 
Gaskohle zu 16 s 11 d cif abgenommen. Die Verschiffungen 
sollen unmittelbar erfolgen. Abgesehen vom Gießereikoks- 
Preis, der von 21—22/6 auf 18/6 — 21/6 s z u rü c k g e g a n g e n  

ist, blieben alle ändern Notierungen die gleichen wie in 
der Vorwoche.

2. Frachtenmarkt .  Die Frachtsätze konnten im all
gemeinen in der Berichtswoche in den Nordost- und waliser 
Häfen nur unter ziemlichen Schwierigkeiten behauptet

1 Nach Colliery Quardian.
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werden. Der verfügbare Schiffsraum ist noch größer ge
worden als vor einigen Wochen. Selbst nach den Richtungen, 
in denen das Geschäft sich lebhafter entwickelte, konnten 
die Frachtraten nicht anziehen, da weiterhin das Angebot 
an Schiffsraum die Nachfrage weit übersteigt. Der über
wiegende Teil der Verladungen vom Tyne und Blyth aus

ging nach den skandinavischen Ländern; daneben ist auch 
weiterhin das westitalienische Geschäft recht zufrieden
stellend, trotz gegenwärtiger leichter Abnahme. Von Cardiff 
und den ändern süd waliser Häfen nahmen die Verschiffungen 
nach den Kohlenstationen weiterhin einen großen Raum ein. 
Angelegt wurden für Cardiff-Genua 6 s 6 d.

Deutschlands Außenhandel in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im 1. — 3. Vierteljahr 1934'.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Eisen und 
Eisenlegierungen 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
t t

Kupfer und 
Kupferlegierungen 

Einfuhr : Ausfuhr 
t t

Blei und 
Bleilegierungen 

Einfuhr ! Ausfuhr 
t t

Nickel und 
Nickellegierungen 

Einfuhr Ausfuhr 
t 1 t

Zink und 
Zinklegierungen 

Einfuhr ! Ausfuhr 
t ! t

1929 ............... 151 538 484 447 23 262 14 494 11 470 2689 406 230 12 076 ! 3765
1930 ............... 108 491 399 497 18 680 14941 7 196 3641 248 206 9 832 2794
1931............... 77 742 360 204 16 897 14 980 5 398 3573 235 241 10 515 1928
1932 ............... 65 819 206 900 15 249 13814 4 239 2612 205 278 8 987 j 1654
1933 ............... 107 224 178 239 18 152 11 998 4 070 2871 391 248 8 964 ! 2293

1934: Jan. . . . 88 607 200 209 22 243 11 481 6 037 1616 625 247 10 510 1793
Febr. . . 130555 212513 25 918 13 219 3 672 2683 489 221 12 657 1256
März . . 165 851 209 420 26 068 11 914 5 302 2722 844 316 12 742 1 1898
April . . 192 547 193 478 31 252 10 404 9 655 1292 407 164 20 829 1874
Mai . . . 179 186 203 349 31 643 9 628 7 448 880 538 114 13 286 1952
Juni. . . 167 413 214 277 24 799 9 867 6618 1149 574 124 9 350 1246
Juli . . . 179 499 212 927 14 333 9 212 3 027 678 494 115 7813 1287
Aug. . . 178 591 209 931 15 831 8 194 2 356 819 242 87 5 071 1139
Sept. . . 196 717 242 264 14 114 10 951 2 087 430 293 105 6 464 802

Jan.-Sept. 164 326 j 210 930 22911 10 541 5 134 1363 501 | 166 10 969 | 1472

1 Mon. Naclnv. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

Deutschlands Außenhandel in Erzen im 1. —3. Vierteljahr 1934'.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Bleierz

Einfuhr : Ausfuhr 
t t

Eisen-
Mangane

Einfuhr
t

und
rz usw. 

Ausfuhr 
t

Schwefelkies usw.

Einfuhr Ausfuhr 
t 1 t

Kupfererz, 
Kupferstein usw. 

Einfuhr ! Ausfuhr 
t t

Zinkerz

Einfuhr Ausfuhr 
t t

1929 ............... 6 628 1818 1 549 440 44 475 97 527 3891 36 507 701 14 906 15 040
1930 ............... 6 909 • 2156 1 312641 58 431 79 966 3575 36 816 819 11 181 15 883
1931............... 4 108 1856 677 581 54 587 58 836 3560 35 526 1971 7 034 10 575
1932 ............... 5 599 403 356 793 32 351 54 232 2653 19 823 1817 4 958 7 929
1933 ............... 8 764 695 464 541 33 983 70 758 2753 20 075 913 6 589 8 455

1934: Jan. . . . 9 146 360 475 546 16 209 63 598 2162 21 114 679 22 780 8 121
Febr. . . 3 835 410 434 238 27 866 65 116 15S8 15 793 242 10 387 6 997
März . . 4 482 10 603 763 30 288 76 113 1548 13 156 1176 10 248 9 055
April . . 5311 682 920 810 37 276 85 479 867 26 007 220 4 909 6 304
Mai . . . 6123 6 920 508 58 311 102 026 1484 35 898 384 7 640 7516
Juni . . 3 229 448 965 674 58 140 105 500 1220 15 857 383 2711 6 939
Juli . . . 13 096 — 1 076 753 51 533 62 931 851 26 782 : 340 12 220 13 063
Aug. . . 16 278 809 1 022 787 47 167 82 655 1443 39 563 523 9 444 9 752
Sept. . . 1 764 — 876 820 44 174 81 594 2064 33 316 391 14 597 4 056

Jan.-Sept. 7 029 303 810 760 41 218 80 557 1470 25 276 482 10 549 7 978

1 Mon. Naclnv. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung 
zu den

Zechen, Kokereien und Preß
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

rÄ g | gefehlt

Brennstoffversand Wasser
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
Ruhrorter3

t

Kanal- private 
Zechen- I Rhein- 

H ä f e n

t 1 t

insges.

t

Okt. 28. Sonntag 54 299 _ 2319 - _ _ | — — 1,50
29. 334 042 54 299 11 591 20 452 -- 30 808 45 025 13 275 89108 1,44
30. 316 897 55196 9 624 20 958 - 30 670 48 474 14 166 93 310 1,44
31. .374 598 59 094 11 751 21 153 - 27 646 76 330 21 620 125 59') 1,38

Nov. 1. 103 136 56 465 6 436 13318 - 29 931 3 971 33 902 1,36
2. 333 637 55 994 11 382 21 563 - 18 647 41 477 12 067 72 191 1,32
3. 325 532 54 112 10 258 21 511 — 20 549 45 112 : 11 487 77 148 1,40

zus. 1 787 842 389 459 61 042 121 274 - 158 251 256 418 I 76 586 491 255
arbeitstägl. 319 258 55 637 10 900 21 656 — 28 259 45 789 | 13 676 87 724 •

1 Vorläufige Zahlen. — * Kipper- und Kranverladungen.
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Brennstoffversorgung (Empfang1) Groß-Berlins im September 1934.

Steinkohle, Koks und Preßkohle ms Rohbraunkohle u. Preßbraunkohle aus
Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

Eng
land

t

dem
Ruhr
bezirk

t

Sach
sen

t

den
Nieder
landen

t

Dtsch.-
Ober-
schle-
sien

t

Nieder
schle
sien

t

än
dern
Be

zirken

t

insges.

t

Preußen

Roh- 1 Preß
braunkohle 

t t

Sachsen und 
Böllmen 

Roll- 1 Preß
braunkohle 

t 1 t

insges.

t

Gesamt
empfang

t

1931 . . . . 34 291 137819 524 165 049 28 170 28 365 883 1126 193 720 425 2208 197 479 563 362
1932 . . . . 18 854 143 226 539 2057 127215 25 131 10 317 031 549 178 645 351 1571 181 116 498 147
1933 . . . . 17819 156 591 690 5251 132 644 29 939 264 343 198 282 183 114 31 1227 184 654 527 852

1934: Jan. 9 922 159521 728 3762 144 832 27 695 ____ 346 460 340 206 630 — I486 208 456 554 916
Febr. 15318 172 146 478 — 145 378 31 597 3496 368 422 426 176 3S1 • - 1206 178013 546 435
März 27 681 150 892 250 1982 246 432 38 138 — . 465 375 355 141 570 — 1340 143 265 608 640
April
Mai

34 S23 140 677 243 4935 176814 32 248 — 389 740 200 88 46S — 1013 89 681 479 421
25 652 156 356 479 6672 118 147 32 962 — 340 26S 240 104 219 — 1279 105 738 446 006

Juni 23 671 154 346 290 1843 85 326 32 526 — . 298 002 335 203 016 — 1828 205 179 503 181

Juli 30 936 168 993 304 817 177 224 33 496 _ 411 800 315 160 803 — 1235 162 353 574 153

Aug. 1 877 149 072 347 — 181 422 31 OS 5 — 363 803 180 188 500 — 1906 190 586 554 389

Sept. 6-142 155 275 296 202 568 24 727 1389 390 697 250 195 287 — 1435 196 972 587 669

Jan.-Sept. 19 591 156 364 379 2227 164 238 31 608 543 374 952 293 162 763 — 1414 164 471 539 423

In °/0 der Oe
samtmenge

1934:
Jan.-Sept. 3,63 28,99 0,07 0,41 30,45 5,86 0,10 69,51 0,05 30,17 0,26 30,49 IU0

1933 . . . . 3,38 29,67 0,13 0,99 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100
1932 . . . . 3,78 28,75 0,11 0,41 25,54 5,04 63,64 0,11 35,86 0,07 0,32 36,36 100
1931 . . . . 6,09 24,46 0,09 29,30 5,00 64,95 0,20 34,39 0,08 0,39 35,05 100
1930 . . . . 10,45 22,79 0,09 30,08 5,46 0,1)1 68,89 0,16 30,44 0,10 0,42 31,11 100

1929 . . . . 8,36 19,53 0,10 36,35 2,66 — 67,00 0,31 32,19 0,04 0,46 33,00 100
1913 . . . . 24,63 7,90 0,34 29,502 5,17 67,54 0,20 31,90 0,36 32,46 100

Empfang abzüglich der abgesandten Mengen. — 2 Einschl. Polnisch-Oberschlesien.

P A  T E N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 25. Oktober 1934.

la. 1315591. Humfioldt-Deutzmotoren AG., Köln-Deutz. 
Setzmaschine mit Feldspatbett und selbsttätigem Berge- 
austrag. 21.7.34.

1a. 1315605. A. W. Kanili G .m .b .H ., Wurzen (Sa.). 
Spannvorrichtung für Siebgewebe. 3. 9. 34.

5b. 1315824. A. Knappstein 8: Co. K. G., Wuppertal- 
Elberfeld. Abbauhammer. 28. 9. 34.

5b. 1315992. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,
Lübeck. Abbaugerät. 7.5.31.

5b. 1316052. William Archibald Logan, Kinghorn
(Schottland). Schrämmaschine. 15. 3.34. Großbritannien 
18.3., 1.5.33 und 10.3.34.

5c. 1316000. Heinrich Baumann, Essen. Verzug für 
den Bergwerksausbau. 24. 8. 33.

5c. 1316044. William Reid, Robert Harkneli Reid und 
William Reid jun., Hamilton (Schottland). Grubenstempel. 
7.8.33. Großbritannien 3. 2. 33.

5c. 1316246. Dipl.-Ing. W. Maercklin, Hamburg. Nach
giebiger Grubenstempel. 17.9.34.

5d. 1315616. Ruhr-Aktien-Gesellschaft für Finanz- und 
Treuhandgeschäfte, Essen. Spannstoffbahn für die Her
stellung eines Verzuges u. dgl. 24. 9. 34.

10a. 1315839. Fried. Krupp AG., Grusonwerk, Magde
burg-Buckau. Schweivorrichtung. 2.11.33.

81e. 1315962. Karl Brieden, Bochum. Gurtbandtragroile.
18. 9. 34.

81e. 1316001. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf AG., 
Magdeburg. Plattenbandzug. 23. 9. 33.

81e. 1316160. Kodak AG., Berlin. Transportband. 5.2.34. 
Großbritannien 7. 2. 33.

Patent-Anmeldungen,
die vom 25. Oktober 1934 an zwei Monate lang: in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1a, 22/01. Sch. 99022. Carl Schenk Eisengießerei und 
Maschinenfabrik Darrnstadt G. m. b. H., Darmstadt. An
ordnung von Siebgeweben auf Schwingsieben. 2S. 9.32.

10a, 18/02. K. 125619. Dr. Karl Kroseberg, Zürich, und 
Hans Rose, Essen. Verfahren zum Herstellen von groß
stückigem Koks aus Braunkohle. 24.5.32.

E R 1 C H T.
Deutsche Patente.

(Vun dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgeinacht worden 

ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben "werden kann.)

5b ( 9 o 2 ) .  604266, vom 5.6.31. Erteilung bekannt- 
gemacht am 27.9.34. Ch i c a go  Pneuma t i c  Tool  Com
pany in Neuyork.  Druckluftbohrhammer mit Schmier- 
einrichlung. Priorität vom 15.7.30 ist in Anspruch ge
nommen.

Der Raum des Hainmers, in dem das das Umsetzen 
des Bohrers bewirkende Sperrwerk untergebracht ist, ist 
einerseits durch einen Kanal mit dem hintern Zylinder- 
raum, anderseits durch Kanäle mit einem am hintern Ende 
des Hammers vorgesehenen Schinierölbehälter verbunden. 
Außerdem steht der Raum durch einen engen Spalt und 
eine Bohrung mit einem in der Hammerwandung vor
gesehenen Längskanal in Verbindung, der mit den Stellen 
des Bohrhammers, in denen ein niedriger Druck herrscht, 
und mit dem Lufteinlaßstutzen des Hammers verbunden ist.

5b (31 io). 604267, vom 8.12.33. Erteilung bekannt -  
gemacht am 27.9.34. Gebr.  E i ckhof f ,  M a s c h i n e n 
fabr ik und Ei seng ießerei  in B o c h u m .  Schrauben- 

bandkupplung fü r  Schrämmaschinenwinden. Zus. z. Pat. 
601791. Das Hauptpatent hat angefangen am 24.2.33.

Die im Innern der Seiltrommel der Winden unter
gebrachte Schraubenbandkupplung wird mit Hilfe eines 
von außen bedienbaren, durch die hohle Antriebswelle ge
führten Kupplungsgestänges angezogen oder gelöst. Aul 
dieses wirkt eine Druckfeder, die es in gespanntem Z u s t a n d  

in Kupplungsstellung hält. Zum Lösen der Kupplung dient 
eine ortfeste Schraubenspindel, die an ihrem außerhalb des 
Maschinengehäuses liegenden Ende mit einem H a n d r a d  

versehen und an ihrem ändern Ende mit dem Teil des 
Kupplungsgestänges verbunden ist, auf den die Druck- 
feder wirkt.

5d (lOoi). 604268, vom 25. 11.32. Erteilung b e k a n n t -  

gemacht am 27.9.34. Dipl.-Ing. A l w i n  D ü s t e r l o h  in 
S p r o c k h ö v e l .  Vorschubvorrichtung für Förderwagen 

in Grubenstrecken.
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Die Vorrichtung hat einen doppelt wirkenden, mit zwei 
entgegengesetzt gerichteten Kolbenstangen versehenen Vor- 
schubzylinder, durch den mit Hilfe eines über Umlenkrollen 
geführten Zugmittels Mitnehmer für die Förderwagen 
gegenläufig bewegt werden. Die Enden des Zugmittels sind 
an den beiden Kolbenstangen des Zylinders befestigt. Die 
Mitnehmer gleiten in parallelen Führungen einer von dem 
Vorschubzylinder getrennt angeordneten Platte, die frei auf 
den Schwellen des Fördergleises liegt. Das Zugmittel ist 
verlängerbar, so daß die Führungsplatte unabhängig von 
dem Vorschubzylinder verlegt werden kann. Die Führungs
platte kann auf die Schwellen geneigter (ansteigender) 
Gleise gelegt werden.

10a (17oi). 604253, vom 8.10.29. Erteilung bekannt- 
gemacht am 27.0.34. Re i nho l d  W a gn e r  in Ber l i n- 
Char l o t t e  n b u rg. Verfahren und Einrichtung zum 
l.öschen von Koks durch Berieselung auf der Ofenrampe.

Die aus den Ofenkammern tretenden Kokskuchen 
werden in ihrer ganzen Länge zwischen durchbrochene, 
z. B. in Eisenkonstruktion ausgeführte Wände geschoben 
und ohne Absperrung von der Außenluft in aufgelöstem

Zustand mit Wasser berieselt. Nachdem die Kuchen ab-' 
gelöscht sind, werden sie bis zur weitern Verwendung 
zwischen den Wänden belassen. Die waagrechten Teile der 
Wände bestehen aus mit den Schenkeln nach oben ge
richteten U-Eisen, die als Wasserpfannen dienen. In den 
Wänden sind Führungen für die Ketten einer Auszieh
maschine ängeordnet.

10a (22ot). 604254, vom 21.10.31. Erteilung bekannt
gemacht am 27.9.34. Dr. C. O t t o  ft Com p. G .m .b .H . 
in Bo chum .  Waagrechter Kammerofen zur Erzeugung 
von Gas und Koks.

In einer die senkrechten Heizzüge der Ofenkammern 
in zwei mit Beheizungsvorrichtungen versehene Abteile 
teilenden Wandung sind parallel zu den Kammern sich 
erstreckende Hohlräume angeordnet. Die Hohlräume sind 
durch schräg abwärts gerichtete Kanäle mit den benach
barten Kammern verbunden, so daß aus den Hohlräumen 
zu Beginn der Verkokung Spülgase in die Ofenkammern 
geleitet werden können. Die bei der Verkokung entstehenden 
Destillationsgase werden aus dem Innern des Kohlekuchens 
abgesaugt.

Z E I T S C H R I F T  E N S C H A  U\
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in  N r. 1 au f den Seiten 23—26 veröffentlicht. ’ bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

Kl ü f t e  u n d  Schlechten in ihren Bez i ehungen 
zum g e o l o g i s c h e n  A u f b a u  des R u h r k o h l e n 
beckens.  Von Oberste-Brink und Heine. Glückauf 70 
(1934) S. 1021/28*. Kluftmessungen. Beziehungen zwischen 
Tektonik und Klüften. Eigenschaften der Kluftsysteme.

Les g i s e m e n t s  de fer  p y r é n é e n s .  Von Vie. 
Mines Carrières. 13 (1934) H. 144, ” S. 1/8*. Beschreibung 
der in den Pyrenäen vorkommenden Eisenerzlagerstätten.

Les minera i s  de cuivre en France.  Von Charrin. 
Chim. et Ind. 32 (1934) S. 979/85*. Besprechung der in den 
französischen Alpen, im Zentralmassiv, in den Pyrenäen 
und Vogesen auftretenden Kupfererzlagerstätten.

Die Schu t t s t r öme  am Merapi  auf  Java nach 
dem A u s b r u c h  von  1930. Von Schmidt. (Schluß.) 
Ingenieur, Bandoeng 1 (1934) Mijnbouw eil Geologie
S. 143/72*. Flüsse unter großem vulkanischem Einfluß. 
Bevölkerungsschutz. Zusammenfassung.

Bergwesen.
D é t e r m i n a t i o n  des m e i l l e u r e s  c o n d i t i o n s  

d’abatage dans les mines métal l i ques.  Von Audibert. 
Rev. Ind. miner. (1934) H. 332, S. 501/07*. Untersuchung 
der günstigsten Abbaubedingungen bei verschiedenen 
Abbauverfahren im Erzbergbau.

Explosi fs à l 'o x y g è n e  l iquide.  Von Perrott und 
Tolch. Ann. Mines Belg. 35 (1934) S. 191/241 *. Geschicht- 
licher Rückblick. Herstellung und Aufbewahrung von 
flüssigem Sauerstoff. Verwendung in Patronen als Spreng
mittel. Versuche. Explosionseigenschaften. Forschungs
arbeiten und Ergebnisse. Gefahren bei der Verwendung in 
Kohlengruben. Anwendungsbereich. Unfälle.

M e c h a n i s i e r u n g  d e r  B r u c h f ö r d e r u n g  im 
B ra u n k o h le  n t ief bau mi t  dem Kos ag-Bel a de- und 
Zubr ingerband.  Von Benedix. (Schluß.) Braunkohle 33 
(1934) S. 709/14*. Auskohlung nach dem vollen Stoß. Er
gebnisse von Zeitstudien.

The Koepe lio is t, equ i pped wi th  the Ohi ie- 
sorge pu l l ey ,  i n v i t e s  new c o n s i d é r a t i o n .  Von 
Simons und Grassmueck. Engng.Min.J. 135 (1934) S.387/91*. 
Vorzüge und Nachteile der Koepe-Förderung in ihrer ur
sprünglichen Form. Wesen, Bauart und Vorteile der 
Ohnesorge-T reibscheibe.

Water  dangers  in col l ieries.  Von Lane. Colliery 
Ouard. 149 (1934) S. 711/13. Iron Coal Trad.'Rev. 129 (1934) 
S. 795. Nicht abgebaute Kohlenpfeiler i/i alten Bauen. Ge
fahren durch Wassereinbrüche. Wasser und Bohrlöcher. 
Grubenrisse und Überwachung. (Forts, f.)

I n s t i t u t  N a t i o n a l  des M i n e s  à F r ame r i e s -  
l’ atu rages.  Von Breyre. Ann. Mines Belg. 35 (1934) 
S.3/149*. Ausführlicher Bericht über die von dem Institut

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Kartcizweckc 
smd vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 J l 
für das Vierteljahr zu beziehen.

im Jahre 1933 ausgeführten Forschungsarbeiten. Spreng
technik, Explosionsgefährlichkeit des elektrischen Funkens, 
schlagwettergeschützte elektrische Geräte, Funkenbildung 
durch ausströmende Preßluft, Untersuchung elektrischer 
Zünder, Adsorptionsfähigkeit belgischer Kohlen, usw.

Les a c c i d e n t s  s u r v e n u s  da n s  les c h a r b o n 
n ages  de B e l g i q u e  p e n d a n t  l ' a n n é e  1928. Von 
Raven. (Forts.) Ann. Mines Belg. 35 (1934) S. 151/68. Be
sprechung der durch Sprengstoffe herbeigeführten Unfälle.

W h a t  can we do abou t  s i l i cosi s? Von Tillson. 
Engng. Min. J. 135 (1934) S. 451/54*. Vorrichtungen zur 
Bekämpfung der Gesteinstaubgefahren beim Bohren. Ab
saugevorrichtungen, Staubmasken, Atmungsgeräte.

Coal  c l ean i ng by grav i t y  methods.  Von Hirst. 
Colliery Guard. 149 (1934) S. 719/22*. Iron Coal Trad. Rev. 
129 (1934) S .579/80*. Mechanische Untersuchungen. Selbst
regelnder Baumwäscher. Abgeänderte Bauart von Druck
luft- und Nîilîsetzmaschinen.

The stat ic dry washer  at We a r mou t h  Col l iery.  
Von Futers. Colliery Guard. 149 (1934) S. 707/11 *. Ein
richtung der Wäsche und Gang der Kohlenaufbereitung. 
Beaufsichtigung des Betriebes. Maschineneinrichtungen.

I n s t a l l a t i o n s  d ' é p u r a t i o n  et de séchage des 
charbons f ins de la mine Maur i t s .  Von Spée. Chim. 
et Ind. 32 (1934) S. 787/88. Beschreibung des Verfahrens 
bei der Reinigung und Trocknung der Feinkohle auf einer 
Zeche in holländisch Limburg.

C r u sh i n g  and gr i nd i ng .  Von Carey und Holman. 
Colliery Guard. 149 (1934) S. 713/15*. Kraftverbrauch von 
Mühlen beim Brechen und Mahlen. Aussprache.

Note sur l ' exp l o i t a t i on  des mi nes d' or  en 
France.  Von Greigov. Mines Carrières 13 (1934) H. 144, 
S. 9/16*. Goldhaltige Lagerstätten in Frankreich. Auf
bereitung. Besprechung einzelner Vorkommen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D a m p f a n l a g e n  mi t  z e n t r a l e r  R e g l u n g  des 
Kessels,  der Kraf tmasch i ne  und des Hei zdampfes .  
Von Müller. Schlägel u. Eisen, Brüx 32 (1934) S. 231/40*. 
Rückblick auf die Entwicklung des Baues von Dainpf- 
eczeugungs-, Krafterzeugungs- und Wärmeverwertungs
anlagen.

The development  of automat ic combust ion 
cont rol  systems for i ndus t r i a l  and power  stat ion 
boi lers.  Von Hodgson und Robinson. Proc. Instn. mech. 
Engr. 126 (1934) S. 59/169*. Entwicklungsgang. Bedeutung 
der selbständigen Überwachung. Beschreibung des Auf
baus der verschiedenen Reglerbauarten. Zusammenfassung. 
Aussprache.

Some  f a c t o r s  in t he d e s i g n  of  s u r f a c e  
c o n d e n s i n g  p l an t .  Von Guy und Winstanley. Proc. 
Instn. mech. Engr. 126 (1934) S. 227/323*. Bedeutung des 
Druckabfalls in Kondensatoren für die Bemessung der 
Oberfläche. Wärmeübergang aus dem Wasser. Versuche.
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Reibung in den Kondensatorrohren. Versuche. Meinungs
austausch.

The Buel l  pu lvex coa l-pu l ver i s i ng  mil l .  Engi
neering. 138 (1934) S. 410/12 und 414*. Bau- und Arbeits
weise der Mühle. Siebanalysen.

Hüttenwesen.

D ie  L e i c h t m e t a l l t a g u n g  an der  M o n t a 
ni st i schen Hochschu l e  in Leoben vom 7. bis 9.Jun i  
1934. Berg- und hüttenm. Jb. 82 (1934) S. 83/165*. Zu
sammenstellung der auf der Tagung gehaltenen Vorträge, 
nämlich Ruderer :  Geschichte, Eigenschaften und Welt
erzeugung des Aluminiums; Mi t sche:  Die Leichtmetall
industrie in Österreich; B r a z d a :  Der österreichische 
Leichtmetall-Elektromotor; R u d e r e r :  Die verschiedenen 
Tonerde-Gewinnungsverfahren; Grundzüge der Aluminium
elektrolyse; Hansg i r g :  Die elektrothermische Gewinnung 
von Magnesiummetall; Spi taler :  Entwicklung und heu
tiger Stand des Elektrometalls; M ü l l e r :  Physikalisch
chemische Besonderheiten der Leichtnietalle; S c h m i d :  
Strukturbestimmung als Hilfsmittel der Legierungs
forschung; Frh. v. S c h w a r z :  Selbstveredlung von Alu- 
miniumlegierungen; Boas  und S c h m i d t :  Deutung der 
Eigenschaften technischer Werkstücke auf Grund von Ein
kristallverhalten und Textur; v.Zier leder :  Spanabhebende 
Bearbeitung der Leichtmetalle; Frh. v. Schwarz :  Neuzeit
liche Leichtmetallkolben; Ruderer :  Technische Verwen
dung, Oberflächenschutz, Löten und Schweißen von Alu
minium; S p i t a l e r :  Eigenschaften und Verwendung von 
Hydronalium.

Chemische Technologie.

Verbesserung der Br i ke t t qua l i t ä t  durch die 
A n w e n d u n g  h ö h e r e r  Koh len tempera turen .  Von 
Piatscheck. Braunkohle 33 (1934) S. 721/26*. Nachweis 
einer Verbesserung der Brikettbeschaffenheit bei Erhöhung 
der Kohlentemperatur, wobei jedoch eine ausreichende 
Kühlung in langen Rinnen Voraussetzung ist.

U n t e r s u c h u n g e n  ü be r  den V o r g a n g  der  
Waschö l  Verdickung.  Von Winter und Free. Glückauf 
70 (1934) S. 1028/31*. Durchführung der Hydrierung. 
Untersuchungsergebnisse.

L ’ i n f l u e n c e  des p r i n c i p e s  de t e c h n o l o g i e  
ch imique  sur la synthèse de l ’ ammon i aque .  Von 
Brown. Chim. et Ind. 32 (1934) S. 759/69*. Untersuchung 
der Anpassungsfähigkeit der chemischen Apparatur hin
sichtlich Wärmeaustausch, Gaswaschung, Katalyse usw. an 
die Erfordernisse der Ammoniaksynthese.

La f a b r i c a t i o n  des a n t h r a c i t e s  a r t i f i c i e l s .  
Von Berthelot. Génie civ. 105 (1934) S. 363/65*. Sche
matischer Aufbau einer nach dem Trenthra-Verfahren 
arbeitenden Anlage. Betriebsgang und Versuchsergebnisse.

Ü b e r  die V e r ä n d e r u n g  des D a m p f d r u c k e s  
l i g n i t i s c h e r  Braunkoh l e  bei s t e i gender  Te mpe 
ratur .  Von Skutl. Braunkohle 33 (1934) S. 705/9* und 
726/30*. Versuchseinrichtung zur Bestimmung des Dampf
druckes und der Tension. Versuchsergebnisse anzahlreichen 
Proben.

Chemie und Physik.

Q u a n t i t a t i v e  a n a l y s i s  w i t h  the mi croscope 
by the »point« method.  Von Glagolev. Engng.M in.J. 
135 (1934) S. 399/400*. Mikroskopische quantitative Erz
analyse nach dem Integrierverfahren. Anwendungsbeispiel.

A c c l i m a t i s a t i o n  to h i g h  t e m p e r a t u r e s .  Von 
Rees und Buist. Colliery Guard. 149 (1934) S. 716/17*. 
Iron Coal Trad. Rev. 129 (1934) S. 581*. Ergebnisse von 
Versuchen zur Feststellung der zur Gewöhnung an hohe 
Temperaturen übertage erforderlichen Zeit. Aussprache.

Gesetzgebung und Verwaltung.

P r e u ß i s c h e s  B e r g g e s e t z  u nd  G e s e t z  zu r  
O r d n u n g  der  n a t i o n a l e n  Arbe i t .  Von Stachelhaus. 
Glückauf 70 (1934) S. 1033/34. Rechtsverhältnisse zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Bestimmungen über den 
Aufsichtsrat.

Wirtschaft und Statistik.

Dev i se  n l äge ,  A u ß e n h a n d e l  u nd  R o h s t o f f 
v e r s o r g u n g .  Von Küster. Techn. u. Wirtsch. 27 (1934)
S. 294/98. Deutschlands Außenhandelsverschuldung. Devisen
gesetzgebung. Handelspolitik und Handelsbilanz. Sicherung 
der Rohstoffeinfuhr.

Der K o h l e n b e r g b a u  im S a a r be z i r k .  Glückauf 
70 (1934) S.1031/33. Kohlenförderung, Belegschaft, Schicht

verdienst, Kokserzeugung und Nebenproduktengewinnung, 
Absatzverhältnisse des Saarbergbaus im Jahre 1933.

W o r l d  c o p p e r - o r e  reserves .  Von Barbour. 
Engng.M in.J. 135 (1934) S. 448/49. Zusammenstellung der 
Kupfererzvorräte der Länder und Erdteile nebst ihrem 
Kupfergehalt.

Verschiedenes.

D ie Wasserw i r t s cha f t  des Harzes. Von Collorio. 
Gas- u. Wasserfach 77 (1934) S. 725/28*. Bergbau und 
Wasserwirtschaft im Harz. Pläne der Vor- und Nachkriegs
zeit. Wesen und Unwesen der Wasserwirtschaft. (Schluß f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Ministerialdirektor im Ministerium für Wirtschaft 

und Arbeit Oberberghauptmann Winnacker i s t  einstweilen 

in den Ruhestand versetzt worden.

Versetzt worden sind:
der Erste Bergrat Sch l i t zberger  vom Bergrevier 

ßeuthen-Süd in eine Bergratstelle beim Bergrevier Walden

burg-Süd,
der Bergrat Dr.-Ing. Berckhof f  vom Bergrevier Duis

burg an das Bergrevier Essen 3,
der Bergrat Fiedler  vom Bergrevier Waldenburg-Nord 

an das Bergrevier Beuthen-Siid,
der Bergrat He r mann  vom Bergrevier Waldenburg- 

Süd an das Bergrevier Waldenburg-Nord,
der Bergrat Dr. Kind er mann vom Bergrevier Krefeld 

an das Bergrevier Recklinghausen 1,
der Bergassessor Hobrecker  vom Bergrevier Reck

linghausen 1 an das Bergrevier Krefeld.
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Eber t  vom 1. Oktober an auf weitere 

drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Gelsenkirchener Bergwerks-AG., Gruppe Dortmund, Zeche 

Adolf von Hansemann,
der Bergassessor Scheel  vom 1. Oktober an auf 

drei Monate zur Übernahme einer Beschäftigung bei der 
Firma Rost & Co., Balata-Transportbänder und Treibriemen 

in Harburg-Wilhelmsburg,
der Bergassessor Li i bber t  vom 16. Oktober an auf 

drei Monate zur Übernahme einer Beschäftigung bei der 
Hauptverwaltung der Eschweiler Bergwerks-Verein AG. in 

Kohlscheid,
der Bergassessor Schwake vom 15. Oktober an auf 

weitere fünfeinhalb Monate zur Fortsetzung seiner Tätig
keit bei der Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb, 

Zeche Mansfeld in Bochum-Langendreer,
der Bergassessor H a r t u n g  vom 1. November an auf 

weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung 
bei der Deutschen Gesellschaft für Mineralölforschung in 

Berlin, .
der Bergassessor He i tmann  vom 8. Oktober an aut 

sechs Monate zur Übernahme einer Tätigkeit bei der 
Preußischen Bergwerks- und Hütten-AG., Z w eig n ied e r
lassung Salzbergwerke und Salinen, Abt. Anhaitische Salz

werke G. m. b. H. in Leopoldshall.

Die Bergreferendare Erich He i t f e l d t  und Erich Eich- 
hol tz (Bez. Clausthal), Walter Hard i eck  (Bez. Bonn) 
und Georg Kramm (Bez. Breslau) sind zu Bergassessoren  
ernannt worden. ________

Der außerplanmäßige Chemiker Dr. Benade ist zum 
Chemiker bei der Preußischen Geologischen Landesanstalt  
in Berlin ernannt worden.

Dem Bergwerksdirektor a. D. Dr.-Ing. eh. G. A. Meyer 
in Potsdam, dem Bergassessor Dr.-Ing. For s tmann  in Essen 
und dem Bergwerksdirektor Dr.-Ing. H ag e ma n n  in Ober
hausen ist in Anerkennung ihrer Verdienste um den Ausbau 
des Grubenrettungswesens im Ruhrbezirk das neugeschaf
fene Grubenwehr-Erinnerungszeichen verliehen worden.

Der Bergassessor Beeckmann  in Essen, Leiter der 
Zeitschrift Glückauf, ist von der Bergakademie Clausthal 
zum Ehrenbürger ernannt worden.


